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         Liebe Leserin, lieber Leser,
         

         
         
         egal, ob Sie HTML und CSS neu erlernen oder Ihre Kenntnisse auffrischen wollen: Dieses
            Handbuch bietet Ihnen eine vollständige, umfassende und zugleich praxisnahe Beschreibung
            der aktuellen Möglichkeiten der modernen Webstandards. Als Webentwickler*in wissen
            Sie, wie wichtig solide HTML- und CSS-Kenntnisse sind. Denn auch der beste WYSIWYG-Editor
            wird Ihnen die konsequente Arbeit am Quellcode nicht abnehmen können. Dieses Handbuch
            unterstützt Sie beim täglichen Umgang mit den Webstandards – beim Lernen, Arbeiten
            und Nachschlagen.
         

         
         
         Moderne Webtechnologie, das ist heutzutage aber sehr viel mehr als nur HTML und CSS.
            Auch JavaScript und zahlreiche Web-APIs stehen Ihnen für die Entwicklung Ihrer Webapplikationen
            zur Verfügung. Und auch hier unterstützt Sie das Buch von Jürgen Wolf mit vielen Anwendungsbeispielen
            aus der Praxis. Die vielen positiven Leserrückmeldungen zur vierten Auflage sprechen
            für sich.
         

         
         
         Dieses Buch wurde mit großer Sorgfalt lektoriert und produziert. Sollten Sie dennoch
            Fehler finden oder inhaltliche Anregungen haben, scheuen Sie sich nicht, mit uns Kontakt
            aufzunehmen. Ihre Fragen und Änderungsvorschläge sind jederzeit willkommen.
         

         
         
         Ihre Patricia Schiewald 
Lektorat Rheinwerk Computing
         

         
         
         patricia.schiewald@rheinwerk-verlag.de 
www.rheinwerk-verlag.de 
Rheinwerk Verlag • Rheinwerkallee 4 • 53227 Bonn
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            Materialien zum Buch

            Auf der Webseite zu diesem Buch stehen folgende Materialien für Sie zum Download bereit:

            
                	
                    alle Beispielprogramme

                

                	
                    Bonuskapitel »Verweissensitive Grafiken aka Image-Maps erstellen« und die Anhänge A »HTML-Referenz«, B »CSS-Referenz«, C »JavaScript- und Browserobjekte«

                

            

            Gehen Sie auf www.rheinwerk-verlag.de/5767. Klicken Sie auf den Reiter Materialien. Sie sehen die herunterladbaren Dateien samt einer Kurzbeschreibung des Dateiinhalts. Klicken Sie auf den Button Herunterladen, um den Download zu starten. Je nach Größe der Datei (und Ihrer Internetverbindung) kann es einige Zeit dauern, bis der Download abgeschlossen ist.

        



                    
                        



            Vorwort

            Die erste Frage, die Sie sich wohl bei einem Buch mit diesem Umfang stellen werden, dürfte sein, ob dies überhaupt ein Buch für Sie ist und was Ihnen alles vermittelt wird. Der Titel deutet bereits an, dass hier HTML und CSS behandelt werden. Wenn Sie ein wenig im Buch quergeblättert oder das Inhaltsverzeichnis überflogen haben, wird Ihnen aufgefallen sein, dass es weitaus mehr als HTML und CSS enthält.

            Der Schwerpunkt des Buches liegt nach wie vor auf HTML und CSS. So werden Sie in den ersten sieben Kapiteln die Grundlagen zu HTML kennenlernen. Da HTML die Basissprache für die Website-Entwicklung ist, ist dieses Buch auch für Neueinsteiger interessant, weil wir bei null anfangen. Auch wenn Sie noch von der alten HTML-Schule sind, sich also bereits vor der Zeit von »HTML5« mit HTML beschäftigt haben, sollten Sie sich als Wiedereinsteiger von diesem Buch angesprochen fühlen und sich auf jeden Fall mit den ersten sieben Kapiteln befassen, um sich ein Update Ihres vermutlich veralteten HTML-Wissens zu gönnen.

            Webdesign und Layout von Websites werden heute mit Cascading Stylesheets (CSS) realisiert, die in diesem Buch in neun Kapiteln sehr umfangreich beschrieben werden. Zwar will dieses Buch kein Ersatz für reine CSS-Bücher oder Webdesign-Bücher sein, aber Sie werden hier auf jeden Fall viele wichtige und nützliche Grundlagen zum Webdesign und Layouten von Websites erfahren. Wenn Sie daran interessiert sind und noch keinerlei Erfahrung damit gemacht haben, finden Sie mit diesem Buch einen angenehmen Begleiter zum Einstieg in dieses Thema.

            Da viele Frameworks und APIs über JavaScript angesprochen werden können, liegt es auf der Hand, dass auch JavaScript als Webprogrammiersprache behandelt werden muss. Hierbei sollte Ihnen klar sein, dass Sie lediglich eine kleine und einfachere Einführung in JavaScript erhalten, die nötig ist, um zumindest die JavaScript-APIs oder DOM-Manipulationen in der Praxis anwenden und verstehen zu können. Der Umfang von JavaScript und seinen Anwendungsgebieten in der Webentwicklung allein könnte schon ein ganzes Buch füllen. Dies sei nur erwähnt, um keine falschen Hoffnungen in das Buch zu schüren. Und wenn Sie zuvor noch nie mit einer Programmiersprache zu tun hatten, wird JavaScript vermutlich Ihre erste echte Programmiersprache sein. Sollten Sie bereits Erfahrungen mit einer anderen Programmiersprache haben, wird Ihnen JavaScript nicht schwerfallen.

            Es gibt nicht nur HTML, CSS und JavaScript, sondern mittlerweile so viele weitere Themen und Technologien, die Ihnen beim Erstellen von Websites oder Webanwendungen helfen. Es findet also der berühmte Blick über den Tellerrand statt, d. h., auch auf Themen wie Ajax, React, Angular oder das Bootstrap-Framework wird eingegangen. Da Sie im Buch die dafür nötigen Grundlagen von HTML, CSS und JavaScript lernen, sollten diese Kapitel keine allzu große Hürde für Sie darstellen. Mit HTML, CSS, JavaScript und den verschiedenen Frontend-Frameworks (React, Angular oder Bootstrap) deckt dieses Buch somit rein die Arbeiten an der Benutzeroberfläche der Webanwendung bzw. der Website ab. Dieser Bereich rund um die sichtbare Benutzeroberfläche wird auch als Frontend (auch Front End oder Front-End) bezeichnet.

            Nicht behandelt werden in diesem Buch Webprogrammiersprachen wie PHP, Python, Rust oder Java. Zwar wird vereinzelt PHP verwendet, aber nur am Rande, um Ihnen bestimmte Beispiele demonstrieren zu können. Für die Webprogrammierung mit Java, PHP, Python und Co. sollten Sie sich definitiv andere Literatur zulegen, falls Sie sich näher damit befassen wollen. Dieser Bereich wird auch als Backend (auch Back End oder Back-End) bezeichnet und betrifft den Teil in der Webentwicklung, der sich im Hintergrund abspielt und für den Anwender nicht sichtbar ist. Häufig ist es aber nützlich, für die Entwicklung dynamischer Websites im Backend gute Kenntnisse in HTML und CSS zu haben. Ein weiterer und guter Grund, dieses Buch zu lesen und durchzuarbeiten, wenn Sie in der Backend-Entwicklung tätig sind oder es werden wollen.

            
                Website oder Webseite?

                Eine Webseite ist eine einzelne Seite eines Internetauftritts. Die Website hingegen ist der komplette Internetauftritt. In der Regel besteht daher eine Website gewöhnlich aus mehreren einzelnen Webseiten. Ich erläutere diese beiden Begriffe hier gleich zu Beginn, damit Sie den Unterschied verstehen, wenn von einer Webseite oder Website die Rede ist, weil es gerne mal für Verwirrung sorgt.

            

            
                HTML5 und der »Living Standard«

                Damit es hier nicht zu Missverständnissen bezüglich HTML als Hypertext-Auszeichnungssprache, HTML5 und HTML als Living Standard kommt, sollen diese Begriffe gleich zu Beginn des Buches geklärt werden. Eingangs habe ich einmal kurz auf HTML5 hingewiesen. Nach der Erfindung des Webs gab es verschiedene Phasen, in denen ein Standard für HTML geschaffen wurde. Zunächst kümmerte sich ausschließlich das W3C als Gremium um die Standardisierung von HTML, was mit Blick auf die Browserhersteller nicht immer reibungslos verlief. Da das Web schnell von einem reinen Hypertextsystem zu einer Plattform für Webanwendungen wurde, versuchte das W3C, mit XHTML einen neuen XML-basierten Standard zu verbreiten, obgleich die Browserhersteller lieber auf Basis von HTML weiterentwickelten.

                Daraufhin gründeten Apple, Opera und Mozilla mit der WHATWG eine neue Gruppe, der sich dann auch Google und Microsoft anschlossen, um unabhängig vom W3C am HTML-Standard weiterzuarbeiten. Als das W3C den Wechsel zu XML nicht durchsetzen konnte, konzentrierte man sich auch hier wieder auf die Weiterentwicklung von HTML. Daraus entstand dann zusammen mit der WHATWG der HTML5-Standard. Die Harmonie zwischen W3C und WHATWG hielt nicht lange. Während das W3C an einer Versionierung festhielt, wollte die WHATWG einen »Living Standard« ohne Nummer daraus machen.

                Auch hier hat sich das W3C jedoch der WHATWG angeschlossen, und seit dem 28. Mai 2019 ist HTML ein Living Standard ohne Versionsnummer. Ein »HTML6« wird es demnach vermutlich niemals geben. Weiterführende Links dazu:

                
                    	
                        https://html.spec.whatwg.org/ – der HTML Living Standard

                    

                    	
                        https://pmueller.de/eine-kurze-geschichte-von-html5/ – Entwicklungsgeschichte von HTML

                    

                

            
            
                Vorwort zur zweiten Auflage

                Neben der allgemeinen Aktualisierung von HTML- und CSS-Elementen und den einzelnen Themen und der Korrektur von Fehlern wurde auch der JavaScript-Teil überarbeitet. Obgleich der JavaScript-Teil nach wie vor nur eine kleine Einführung ist, wurde die Einführung hierzu verbessert, sodass Sie im Buch eine etwas rundere Abhandlung zu JavaScript vorfinden. Auch die Strukturierung des Buches wurde jetzt mehr nach den Bausteinen HTML, CSS und JavaScript aufgeteilt.

            
            
                Vorwort zur dritten Auflage

                Es wurden allgemeine Aktualisierungen von HTML- und CSS-Elementen vorgenommen, wo es Änderungen oder Neuerungen gab oder wo etwas noch nicht im Buch vorhanden war. Ebenso wurden einige Fehler behoben. Neu hinzugefügt wurde ein abschließendes Kapitel mit einem einfachen Beispielprojekt, in dem ich das im Buch Gelesene in der Praxis anhand der Erstellung einer (privaten) Website zeige.

            
            
                Vorwort zur vierten Auflage

                In dieser Auflage wurden wieder einige Aktualisierungen vorgenommen und Fehler behoben. Neu hinzugefügt wurde jeweils eine Einführung in React und Angular. Beides sind sehr beliebte JavaScript-Technologien für eine schnelle Entwicklung von Websites und Webanwendungen. Auch eine Einführung in den CSS-Präprozessor Sass und SCSS wurde neu hinzugefügt. Um den Platz für die neuen Kapitel zu schaffen, wurde der Anhang ausgelagert und kann nun von der Verlagswebsite zum Buch heruntergeladen werden.

            
            
                Vorwort zur fünften Auflage

                In dieser Auflage sind viele Aktualisierungen vorgenommen worden. Insbesondere der CSS-Teil wurde stark überarbeitet, und viele neue oder fehlende Themen wurden hinzugefügt. Alte Dinge wie Layouterstellung mit float oder die jQuery-Bibliothek wurden gestrichen. Viele Beispiele im Buch wurden neu erstellt. Flexboxen und CSS Grid haben nun ein eigenes Kapitel erhalten. Weitere neue Themen sind u. a. der Dark Mode, Variable Fonts, Lazy Loading, Custom Properties oder die Fetch-API. Auf vielfachen Wunsch wurde auch ein einfaches Beispielprojekt am Ende des Buches eingefügt, ähnlich wie es dies bei der dritten Auflage bereits gab. Dabei lernen Sie auch gleich, wie Sie Websites testen und optimieren können.

            
            
                Zielgruppe

                HTML und CSS bilden mit ungefähr 70 % den Hauptschwerpunkt des Buches. Die restlichen 30 % widmen sich etwas komplexeren, aber auch essenziellen Themen wie JavaScript, Web-APIs, DOM-Manipulationen, Ajax, React, Angular usw. – eben den Themen oder Technologien, denen Sie früher oder später bei der Erstellung von Websites begegnen werden und für die dann zumindest grundlegende Kenntnisse nützlich sind. Wenn Sie sich zu den folgenden Gruppen zählen, kann dieses Buch auf jeden Fall eine Bereicherung für Sie sein:

                
                    	
                        Neueinsteiger: Aufgrund des didaktischen Aufbaus sollte das Buch Ihnen einen umfassenden Einstieg in die Welt von HTML und CSS ermöglichen. Auch die etwas komplexeren Themen rund um JavaScript, Ajax, React oder Angular können mit etwas Eigenmotivation und Durchhaltevermögen gemeistert werden.

                    

                    	
                        Wiedereinsteiger: Sie hatten bereits vor längerer Zeit mit HTML das Vergnügen und wollen Ihren alten Wissensspeicher auffrischen? Dann ist dieses Buch ebenfalls für Sie geeignet.

                    

                    	
                        (Hobby-)Webautoren, Blogger: Sind Sie Webautor oder Blogger und verwenden für Ihre tägliche Arbeit HTML und ein wenig CSS, dann liefert Ihnen dieses Buch einen Begleiter, um Ihre Webseiten auf einer webbasierten Ebene zu pflegen und die Inhalte ordentlich zu strukturieren. Selbst wenn Sie nur fertige Content-Management-Systeme (CMS) wie z. B. WordPress verwenden, sind gute HTML- und CSS-Kenntnisse von Vorteil.

                    

                    	
                        Frontend-Entwickler, Backend-Entwickler, Fullstack-Entwickler: Als Frontend-, Backend- oder Fullstack-Entwickler kommt man ohnehin nicht darum herum, sich mit HTML, CSS und JavaScript zu befassen. Während das Buch den Frontend-Entwickler auf jeden Fall vollständig anspricht, kommen auch Fullstack- und Backend-Entwickler nicht um fundierte Kenntnisse zu HTML, CSS und JavaScript herum.

                    

                

                
                    Frontend-Entwickler, Backend-Entwickler und Fullstack-Entwickler

                    Da Sie bereits wissen, dass beim Frontend die Benutzeroberfläche auf der Clientseite angesprochen wird und beim Backend die Dinge im Hintergrund auf der Serverseite, sollten die beiden Berufsbezeichnungen Frontend- und Backend-Entwickler verständlich sein. Der Fullstack-Entwickler hingegen arbeitet auf beiden Seiten, er ist also gleichermaßen Frontend- und Backend-Entwickler.

                

            
            
                Wie sollte ich das Buch durchlesen?

                Der Aufbau des Buches ist sehr didaktisch gehalten, und die Themen bauen aufeinander auf, sodass Sie als Neueinsteiger gut damit klarkommen sollten, wenn Sie das Buch von vorn bis hinten durcharbeiten. Die einzelnen Kapitel lassen sich aber auch unabhängig voneinander lesen und verstehen,, sodass Sie als Wiedereinsteiger, Webautorin, Blogger, Entwicklerin oder Programmierer jederzeit zum gewünschten Thema springen können, um dort etwas quer- oder nachzulesen.

                Damit Sie das eine oder andere Beispiel besser nachvollziehen können, empfehle ich, auch die Beispiele im Buch wenigstens in der Praxis zu testen und ein wenig damit zu experimentieren. Ideal wäre es, wenn Sie versuchen würden, die Beispiele selbst zu erstellen. Sie finden alle im Buch verwendeten Beispiele auf der Bonuswebseite zum Buch (www.rheinwerk-verlag.de/5767) oder unter http://html-beispiele.pronix.de.

                Es erfordert ein wenig Geduld und Durchhaltevermögen, um ein Buch wie dieses im Selbststudium durchzuarbeiten. Und es kommt nicht immer auf die Quantität an, möglichst viel in möglichst kurzer Zeit zu lesen und zu lernen. Auch wenn es heute unüblich ist, sollten Sie sich beim Erlernen der neuen Fähigkeiten Zeit lassen, und denken Sie daran, dass es nach dem Buch eigentlich erst richtig losgeht. Dieses Buch vermittelt Ihnen ein gutes Fundament, auf dem Sie aufbauen können. Erfahrungen in der Praxis müssen Sie anschließend selbst sammeln.

                Nach dem Buch ist vor dem Buch. Hören Sie nicht auf, weiterzulernen. Die Entwicklung im Web ist kein stillstehender Standard, sondern setzt sich stetig fort, und es kommen immer neue Technologien dazu. Bleiben Sie auf dem Laufenden, und informieren Sie sich regelmäßig über Neuerungen.

            
            
                In eigener Sache

                Die Themen rund um HTML sind mittlerweile extrem vielfältig und umfangreich, sodass es nicht leicht ist, den richtigen Mix in einem Buch unterzubringen. Ich denke aber, dass es mir gelungen ist, eine interessante Ansammlung von traditionellen und zeitgemäßen Themen im Buch zu vereinen. Mir ist bewusst, dass in einem Buch wie diesem nicht alles (umfassend) beschrieben werden kann. Gerade über Themen wie CSS, JavaScript und Web-APIs könnte man jeweils ein eigenes Buch schreiben. Ebenso gibt es Themen, die in diesem Buch gar nicht behandelt werden.

                Mir ist auch bewusst, dass ein solches Buch nicht aus Eigennutz geschrieben wird, sondern für Sie, die Leserinnen und Leser. Sollten Sie hier Themen vermissen, über die Sie gerne mehr erfahren würden, freue ich mich sehr über eine Rückmeldung von Ihnen. Dasselbe gilt für Dinge, die Ihnen nicht so gut gefallen haben oder bei denen Sie der Meinung sind, dass es besser gemacht werden könnte. Auch wenn Sie mit diesem Buch zufrieden sind, freue ich mich umso mehr über Ihr Feedback, weil ich so weiß, dass ich mit diesem Buch auf dem richtigen Weg bin.

            
            
                Danksagung

                Ein solches Buch wird nicht nur von einer Person gemacht, und ich bin immer wieder beeindruckt, wie viele Personen hinter den Kulissen daran mitarbeiten und Arbeit damit haben. Zwar steht man als Autor oft im Rampenlicht, aber um ein solches Buch letztendlich zu realisieren, sind viele weitere kleinere und größere Zahnräder nötig. Zu den größeren Zahnrädern gehören definitiv die Lektoren, die den gesamten Ablauf koordinieren. Für die fünfte Auflage standen mir wieder Patricia Schiewald und Anne Scheibe zur Seite. Hinzu kommen Korrektorat, Herstellung, Layout, Covergestaltung, Satz und Druck – Aufgaben, um die sich viele weitere Personen gekümmert haben. Ebenfalls zu diesem Buch beigetragen hat Nora Elisa Camacho, die mich als Fullstack-Entwicklerin mit vielen Beispielen und neuen Ideen versorgt hat.

                Hiermit bedanke ich mich bei all den Personen, die an diesem Buch direkt und indirekt mitgearbeitet haben.

                Nun wünsche ich Ihnen viel Spaß und Erfolg mit diesem Buch!

                Jürgen Wolf

            
        



                    
                        1    Einführung in das HTML-Universum
Egal ob Sie Einsteigerin, Entwickler, Programmiererin oder Blogger sind, als Leserin oder Leser werden Sie gewisse Ansprüche an dieses Buch stellen. In diesem Kapitel geht es zunächst darum, einige Formalitäten zu klären, die dieses Buch betreffen (bzw. nötig sind), und auszuführen, was Sie erwartet, bevor Sie mit der eigentlichen Praxis beginnen können.
Sicherlich haben Sie schon das Inhaltsverzeichnis dieses Buches überflogen. Dabei dürften Sie festgestellt haben, dass seine Schwerpunkte auf HTML und CSS liegen. Mit HTML lernen Sie die Auszeichnungssprache zur Erstellung von Websites kennen, und mit CSS erfahren Sie, wie Sie Websites designen und stylen. Darüber hinaus wird hier, mittlerweile unverzichtbar, die Webprogrammierung mit JavaScript behandelt.
In diesem Kapitel gehe ich es noch langsam an, und Sie erfahren Folgendes:

        	
            welche Typen von Websites es gibt, welche Technologien dabei verwendet werden und welche Kenntnisse dafür nötig sind

        

        	
            was dynamische und statische Websites sind

        

        	
            welche grundlegenden Sprachen Sie als Webentwickler kennen und können sollten

        

        	
            was Sie alles benötigen, um ein HTML-Dokument zu erstellen und es in einem Webbrowser anzeigen zu lassen

        

        	
            wie Sie das HTML-Dokument auf Fehler hin überprüfen können

        

    

        1.1    Ist dieses Buch überhaupt etwas für mich?

        Dieses Buch richtet sich an Einsteiger, die zunächst einfach nur eine eigene Homepage erstellen oder sich mit den grundlegenden Webtechnologien vertraut machen wollen, wie auch Webautoren, die nach einer umfassenden Lektüre zu den aktuellen Themen HTML, CSS und JavaScript (und mehr) suchen.

        Auch (künftige) Entwickler und Programmierer von Webanwendungen für Web-Templates (Vorlagen) oder dynamische Websites kommen nicht mehr um fundierte Kenntnisse rund um HTML herum.

        Und selbst Blogger oder Onlineverkäufer, die eine Plattform nutzen, auf der man in der Regel den Inhalt in einem Formular ohne spezielle Kenntnisse eingeben kann und ein spezielles System die Erstellung der Webdarstellung für den Betrachter generiert, können von tieferen Kenntnissen nur profitieren, um den Inhalt ordentlicher oder gegebenenfalls nach eigenen Bedürfnissen auszurichten bzw. anzupassen.

        Und selbst wenn Sie noch nicht wissen, zu welcher Gruppe Sie gehören (wollen), haben Sie zumindest Ambitionen zur Webentwicklung (da Sie dieses Buch in den Händen halten). Mit dem Hintergrundwissen rund um HTML stehen Ihnen sehr viele Türen offen.

        
            Von vorne nach hinten oder kreuz und quer?

            Einsteigern in diese Materie empfehle ich, das Buch von vorne nach hinten durchzuarbeiten. Sofern dies möglich ist, sind die einzelnen Kapitel in diesem Buch so aufgebaut, dass so wenig wie möglich auf spätere Kapitel vorgegriffen wird. Natürlich lässt sich das nicht ganz vermeiden, um ein Thema zu erklären. In solch einem Fall finden Sie zumindest einen Querverweis auf das vorgegriffene Thema. Trotzdem habe ich weitgehend versucht, auf solche Querverweise im Buch zu verzichten.

            Wiedereinsteiger oder erfahrenere Leser können das Buch kreuz und quer lesen und zu den einzelnen Themen blättern, wenn diese benötigt werden. Dieses Buch eignet sich somit auch gut als Nachschlagewerk.

        

    


                    
                        
        1.2    Die verschiedenen Typen von Websites

        An dieser Stelle folgt eine kurze Übersicht, welche gängigen Typen von Websites es heute gibt und wie diese erzeugt werden. Die Website-Typen zu trennen ist zunächst nicht so einfach, weil sie auch vom Ziel und vom Technologieansatz abhängen und einige Typen auch ineinander verschwimmen. Lässt man den Technologieansatz außen vor, können die Typen grob in sechs Kategorien eingeteilt werden:

        
            	
                Webpräsenz (Homepage/Corporate Website)

            

            	
                Blog/Magazin/Portfolio

            

            	
                E-Commerce-Website

            

            	
                Webplattform/Forum/Mitglieder-Website (Social-Media-Webseiten)

            

            	
                Landingpage/Microsite

            

            	
                Web-App

            

        

        
            1.2.1    Webpräsenz

            Eine Webpräsenz kann entweder eine private Homepage oder ein Webauftritt von Unternehmen, Vereinen, Behörden, Geschäftspersonen usw. sein. Bei Unternehmen, der Website einer Stadt oder gemeinnützigen Organisationen fällt hierbei dann häufig auch der Begriff Corporate Website (auch Informational Website). Gerade in der Businesswelt von Unternehmen oder Selbstständigen gehört es zum guten Ton, im Web mit Informationen, Angeboten, Kontaktmöglichkeiten etc. mit einer Webadresse präsent zu sein. Eine solche Corporate Website ist häufig die zentrale Anlaufstelle für Firmen im Internet.

            Auch in Zeiten der sozialen Netzwerke wie Facebook und Co. erstellen und pflegen noch immer viele Privatleute eine eigene Homepage. Meistens finden Sie dort Näheres zur Person und deren Interessen. Allerdings kommt zurzeit, gerade bei jüngeren Leuten, die private Homepage aus der Mode und wird durch Facebook, Instagram oder Twitter ersetzt. Größere Unternehmen, Vereine, Anwälte, Künstler, Restaurants, Ärzte, Handwerker, Autoren usw. sind häufig neben einer Webpräsenz auch bei Facebook und Co. vertreten. In der Regel dienen solche Websites vorrangig der Information für Besucher.

        
        
            1.2.2    Blog/Onlinemagazin/Portfolio

            Die Bezeichnung Blog ist aus der Mischung der Begriffe Web und Log entstanden. Die Person, die diesen Blog führt, wird häufig als Blogger bezeichnet.

            Ein Blog ist eine Website mit gewöhnlich chronologisch sortierten Einträgen, die voneinander getrennt sind. Häufig ist ein Blog auch die Startseite einer Webpräsenz, auf der Besucher die neuesten Beiträge und aktuelle Informationen zu einem bestimmen Thema, einem Unternehmen usw. lesen können. Ebenso sind moderierte Kommentare und Diskussionen für und mit den Besuchern oder das Teilen der Beiträge auf sozialen Medien möglich. Zu dieser Kategorie passen auch sogenannte Magazin-Webseiten, die in der Regel ebenfalls viele aktuelle Artikel, Fotos und Videos enthalten sowie informativ und lehrreich sind. Was früher die Zeitschriftenbranche war, sind heute die Onlinemagazine.

            Hier verschwimmen oft die Begriffe Webpräsenz und Blog miteinander. Viele Unternehmen oder Privatpersonen verwenden für die Webpräsenz häufig ein fertiges System wie z. B. WordPress oder Drupal. Neben einem Blog findet man auf diesen Websites auch die üblichen Informationen wie Kontaktmöglichkeiten, Angebote und noch vieles mehr. Solche Blogsysteme eignen sich allerdings nicht für jedes Unternehmen. So wird man in diskreteren Berufssparten wie denen der Anwälte und Ärzte wohl eher eine einfache Webpräsenz vorfinden. Viele kleinere Betriebe wie Handwerksfirmen oder auch Privatpersonen haben gar nicht die Zeit, regelmäßig einen Blog zu führen. Es sieht nicht gerade gut aus, wenn man die Website der Firma Mustermann besucht und der letzte Blogeintrag schon ein Jahr alt ist. Da fragt sich manch einer, ob die Firma überhaupt noch existiert. Die Blogkultur (oder auch Netzkultur) ist übrigens kein triviales Thema, das man hier mit ein paar Zeilen abhandeln kann. So lassen sich z. B. die Blogs noch in verschiedene Typologien und dann wiederum in verschiedene Betreiber (Privatpersonen, Körperschaften, Künstler usw.) aufteilen. Ein offizieller Unternehmensblog wird z. B. Corporate Blog (Stichwort: Corporate Website) genannt. Selbst das beliebte Twitter hat mit Mikroblogging einen eigenen Begriff.

            Blogs und Onlinemagazine unterscheiden sich von Webpräsenzen oder Corporate Websites allerdings im Wesentlichen darin, dass sie die Besucher nicht nur über das Unternehmen oder die Person informieren, sondern regelmäßig neue und relevante Inhalte mit Mehrwert präsentieren.

            Um einen Blog bzw. eine Magazin-Website zu erstellen, stehen Ihnen zwei Möglichkeiten zur Verfügung: Entweder Sie installieren eine Blogsoftware auf einem Server oder Webspace, oder Sie verwenden eine fertige gehostete Lösung. Die Installation einer Blogsoftware wie z. B. WordPress auf einem Server oder Webspace ist wesentlich flexibler, weil Sie hier den Blog um viele weitere vorhandene Module und Vorlagen erweitern können. Und ist mal kein passendes Modul vorhanden, könnten Sie selbst eines programmieren.

            Ebenfalls in diese Kategorie gehören noch die Portfolio-Websites für Designer, Fotografen, Künstler und Kreative, auf denen diese ihre Arbeiten visuell präsentieren können. Häufig werden dabei Website-Themes mit minimalistischen Designs für eine Blogsoftware (wie beispielsweise WordPress) installiert. Die Textmenge ist bei solchen Websites häufig deutlich reduziert.

            Für die Installationen müssen allerdings auf dem Server bzw. Webspace bestimmte Voraussetzungen erfüllt sein (z. B. Zugriff auf eine Datenbank), und ein grundlegendes Wissen darüber ist von Vorteil, wenn es mal nicht auf Anhieb mit der Installation klappen sollte. Bei einer gehosteten Lösung wie z. B. www.blogger.com müssen Sie sich diesbezüglich wenig Gedanken machen und können gewöhnlich nach einer kurzen Anmeldung und Auswahl der Vorlage gleich losbloggen.

        
        
            1.2.3    E-Commerce-Websites – Geschäfte ohne Öffnungszeiten

            Das Onlineshopping erfreut sich immer größerer Beliebtheit, und so ist es kein Wunder, dass viele Unternehmen mit einem Webshop vertreten sein wollen. Die Vorteile liegen ganz klar auf der Hand: rund um die Uhr geöffnet, weniger Personalkosten, keine Kosten und Miete für das Geschäft und die Einrichtung dafür und noch einige Gründe mehr.

            In der Praxis verwendet man für einen Webshop eine fertige Software, da der Aufwand damit wesentlich geringer ist, um z. B. den Produktkatalog zu aktualisieren oder zu pflegen, und, noch wesentlich wichtiger, weil diese Webshop-Software bereits vielfach erprobt und somit wesentlich sicherer ist, was gerade beim Bezahlvorgang von besonderer Bedeutung ist und sein sollte.

            Dank fertiger Webshop-Software kann ein solcher Onlinestore recht schnell von jedem Erwachsenen eingerichtet werden. Allerdings gibt es hier eine lange Liste von rechtlichen Voraussetzungen, die Sie unbedingt beachten müssen, damit der Shop rechtlich gültig ist. Das fängt mit der Impressumspflicht an, allgemeine Geschäftsbedingungen (AGB) müssen vorhanden sein, die Widerrufsbelehrung darf nicht fehlen, korrekte Angaben zur Lieferzeit und zu den Preisen und noch einiges mehr. Wer hier als Laie einen Onlineshop einrichtet, der sollte vielleicht noch einen Anwalt zur Beratung in Erwägung ziehen.

            Abhängig vom Funktionsumfang der Webshop-Software kann ein solcher Onlinestore ziemlich teuer werden. Hier müssen Sie selbst einschätzen, was sich für Sie lohnt. Die Lösungen reichen von Komplettlösungen, die von Hosting-Providern angeboten werden, bis hin zu Profi-Webshop-Software zum Installieren auf einem Server bzw. Webspace. Die Preise variieren hier von 0 € bis zu fünfstelligen Summen. Häufig wird hierbei eine spezialisierte Software wie Shopify, Magento oder WooCommerce eingesetzt.

            Nicht für jeden ist es geeignet und sinnvoll, gleich einen eigenen Webshop einzurichten und zu eröffnen. Dies hängt davon ab, was Sie verkaufen wollen, und von der Größe des Unternehmens. Wer nur eine Handvoll Produkte verkaufen will und frisch in die E-Commerce-Welt einsteigt, für den kann es auch ausreichend sein, seine Produkte z. B. bei www.ebay.de anzubieten. Bedenken Sie, dass Sie, wenn der Webshop eingerichtet ist und eine Menge Geld investiert wurde, erst mal Besucher für Ihren Onlineshop benötigen. Ein Besucher allein ist wiederum noch lange kein Käufer.

        
        
            1.2.4    Landingpage/Microsite

            Eine Landingpage besteht in der Regel aus nur einer Webseite (auch genannt Onepager), die auf ein bestimmtes Ziel aus ist, die Besucher eine bestimmte Handlung (Call-to-Action) ausführen zu lassen. Das wäre z. B. das Starten einer Testphase für ein Produkt, das Kaufen eines Produkts oder einfach die Kontaktaufnahme. Das Ziel einer solchen Landingpage ist es, den Besuchern alle Elemente eines Produkts auf einer Seite vorzustellen, damit aus ihnen potenzielle Kunden werden. Des Weiteren werden solche Seiten stark für Suchmaschinen optimiert, um gezielt über Social-Media-Kampagnen oder Werbung in Suchmaschinen die Zielgruppe zu erreichen.

            Oftmals wird auch der Begriff Microsite als Synonym für eine Landingpage genannt, aber dies ist nicht ganz richtig, da eine Microsite eher wieder eine Informational Website ist, die aus wenigen Seiten besteht und sich ausschließlich mit einem bestimmen Thema befasst. Dies wird sehr häufig von Unternehmen verwendet, um ein einzelnes Produkt gezielt auf einer separaten Domain zu bewerben, anstatt das Produkt innerhalb einer umfangreichen Corporate Website zu platzieren.

        
        
            1.2.5    Webplattform – sich ein eigenes soziales Netzwerk bauen

            Dieser Begriff kann übergeordnet für die anderen Typen von Websites verwendet werden. Ich verwende ihn hier für Websites, die von registrierten Benutzern nicht nur gelesen, sondern auch online mit einem Webbrowser mit eigenen Inhalten erweitert werden können. Die Funktionalität wird häufig von einem Content-Management-System zur Verfügung gestellt. Typische soziale Netzwerk-Plattformen wie Facebook, MySpace usw. oder sogenannte Wiki-Software (wie z. B. von www.wikipedia.de verwendet) gehören auch dazu.

            Gerade im kommerziellen Bereich kann mit solchen Plattformen ein wesentlich besserer kundenorientierter Support erreicht und in kleineren bis größeren Unternehmen auch ein fruchtbarer Austausch von Erfahrungen und Wissen über die Abteilungsgrenzen hinaus erzielt werden.

            Die Grundidee einer solchen Webplattform liegt gewöhnlich darin, dass der Inhalt durch gemeinschaftliche Arbeiten von registrierten Benutzern mit Texten, Bildern, Grafiken usw. erweitert wird, um so eine Sammlung von nützlichen Informationen anzubieten. Auch wenn der Inhalt von anderen Benutzern erstellt wird, ist ein Moderator unabkömmlich, der den Inhalt verwaltet und überprüft.

        
        
            1.2.6    Web-Apps

            Hinter diesem Begriff verbergen sich im Grunde nichts anderes als gewöhnliche Webanwendungen, die sich wie Desktopanwendungen anfühlen. Dabei handelt es sich um Internetanwendungen mit vielen Interaktionsmöglichkeiten, wie Sie dies etwa von einer gewöhnlichen Desktopanwendung her kennen. Solche Anwendungen müssen nicht zwangsläufig in einem Webbrowser ausgeführt werden. Ihr Vorteil gegenüber klassischen Webanwendungen kann eine verbesserte Benutzung und, mit einer entsprechenden Technik, auch eine schnellere Performance sein.

        
    


                    
                        
        1.3    Dynamische und statische Websites

        Im Abschnitt zuvor war des Öfteren die Rede von Content-Management-System (kurz: CMS) oder Blogsystem. Bekannte Vertreter solcher Systeme sind z. B. WordPress, Joomla!, Drupal, Wix oder Squarespace. Sind solche Systeme erst einmal auf einem Server oder Webspace installiert, sind im Prinzip kaum noch weitere Kenntnisse nötig, aber wie immer trotzdem hilfreich. CMS werden auf der Serverseite ausgeführt, sind mit modernen Webprogrammiersprachen (meistens PHP, Ruby oder Python) programmiert und benötigen häufig auch eine serverseitige Datenbank (wie MySQL oder PostgreSQL). Dies setzt voraus, dass entsprechende Ressourcen (PHP, Ruby, Python und/oder MySQL) auf dem Server vorhanden sind und verwendet werden dürfen. Solche CMS erzeugen dynamische Websites. Hierzu soll der Unterschied zwischen statischen und dynamischen Websites erklärt werden.

        
            1.3.1    Statische Websites

            Bei einer statischen Website wird der komplette Inhalt wie Texte und Bildangaben unveränderbar in einzelnen Dateien auf dem Webserver gespeichert. Der Inhalt einer solchen Datei wird mit der Auszeichnungssprache HTML erstellt. Bei Änderungen statischer Websites muss die betreffende Datei gewöhnlich auf dem lokalen Rechner manuell geändert und wieder auf den Webserver hochgeladen werden. Die Verwendung statischer Websites dürfte sich daher für kleinere Webpräsenzen lohnen, bei denen relativ selten Änderungen nötig sind.

            Mögliche Vorteile von statischen Websites:

            
                	
                    Die Kosten für das Webhosting sind günstiger, da keine speziellen Features wie Datenbanken oder Skriptsprachen benötigt werden. Dazu muss gesagt werden, dass die sogenannten Profi-Features bei den größeren Webhostern nicht mehr die Welt kosten.

                

                	
                    Der Seitenaufbau und die Ladezeit sind eventuell schneller, weil die Seite sofort vom Webserver als Antwort auf die Anfrage zurückgegeben werden kann.

                

                	
                    Die Entwicklung von statischen Websites kann einfacher und kostengünstiger sein. Dies hängt allerdings vom Umfang des Projekts und den Kenntnissen ab.

                

            

            Mögliche Nachteile von statischen Websites:

            
                	
                    Hierbei sind gute Kenntnisse in HTML und Co. nötig, um die Website zu aktualisieren. Wenn Sie vorhaben, für jemanden eine Webpräsenz mit statischen Webseiten zu erstellen, sollten Sie sich bewusst sein, dass Sie die Änderungen meistens selbst vornehmen müssen.

                

                	
                    Die Ersterstellung vieler einzelner Dateien für die statische Website kann sehr zeitintensiv werden.

                

                	
                    Wenn Sie das Design der Website ändern wollen, kann dies ziemlich aufwendig werden. Im ungünstigsten Fall müssen Sie jede einzelne Datei ändern. Idealerweise basiert allerdings das Webdesign einer statischen Website auf CSS, und somit müsste nur diese CSS-Datei geändert werden.

                

            

            In Abbildung 1.1 sehen Sie eine vereinfachte Darstellung, wie eine statische Webseite zurückgegeben wird. Hierbei sendet der Webbrowser zunächst eine Anfrage (Request) für eine Webseite an den Webserver, der die Website hostet. Der Webserver findet diese Seite und sendet sie als Antwort (Response) an den Webbrowser zurück. Wird diese Webseite nicht auf dem Webserver gefunden, liefert dieser eine Fehlermeldung (meistens mit dem Fehlercode 404) zurück, die besagt, dass die Ressource auf dem Server nicht gefunden werden konnte.

            [image: Anfrage des Webbrowsers und Rückgabe einer statischen Webseite, die auf einem Webserver gespeichert ist]

            Abbildung 1.1    
            Anfrage des Webbrowsers und Rückgabe einer statischen Webseite, die auf einem Webserver gespeichert ist

        
        
            1.3.2    Dynamische Websites

            Bei dynamischen Websites generiert gewöhnlich ein CMS (Content-Management-System) die Webseiten. Dabei werden in der Regel die Inhalte wie Texte und Bilder von den technischen Elementen wie dem Layout oder den Skripten getrennt aufbewahrt. Wenn ein Besucher die Website besucht, werden die Inhalte und technischen Elemente auf dem Webserver aus einer Datenbank gelesen und dynamisch zu einer Webseite zusammengefügt, bevor der Besucher diese Webseite zurückgeliefert bekommt.

            Auf jeden Fall muss ein solches CMS in einer Webserver-Umgebung installiert werden/sein, wo je nach CMS unterschiedliche Skriptsprachen wie PHP oder Python und meistens Datenbanken wie MySQL oder PostgreSQL vorhanden sein müssen, bevor Sie das CMS installieren/verwenden können.

            Mögliche Vorteile von dynamischen Websites:

            
                	
                    Die Aktualisierung und das Hinzufügen neuer Inhalte lassen sich wesentlich schneller über eine webbasierte Nutzeroberfläche durchführen. Auch um die Datenspeicherung (wo und wie) müssen Sie sich dabei in der Regel nicht mehr selbst kümmern.

                

                	
                    Designänderungen und Designwechsel lassen sich an einer zentralen Stelle durchführen. Häufig existieren viele fertige Vorlagen (auch Templates genannt). Ändern Sie das Design, wirkt sich dies auf alle vorhandenen Webseiten gleichzeitig aus.

                

                	
                    Solche Systeme lassen sich ohne HTML- und weitere Programmierkenntnisse pflegen oder gar von mehreren Personen verwalten. Neue Funktionalitäten lassen sich jederzeit dank vieler vorhandener Module/Plug-ins (z. B. eine Suche, eine Sitemap, ein Onlineshop oder ein Forum) hinzufügen.

                

            

            Mögliche Nachteile einer dynamischen Website:

            
                	
                    Beim Webhosting fallen höhere Kosten an, da spezielle Features wie Skriptsprachen und Datenbanken benötigt werden. Allerdings sind die Kosten nicht mehr – wie noch vor ein paar Jahren – so signifikant höher als für eine statische Website.

                

                	
                    Wenn Sie eigene oder spezielle Module oder Plug-ins erstellen müssen, werden Kenntnisse in der Programmierung mit Skriptsprachen nötig. Dadurch könnte die Entwicklung etwas länger dauern und teurer werden.

                

            

            In Abbildung 1.2 sehen Sie eine (sehr) vereinfachte Darstellung, wie eine Webseite dynamisch erzeugt wird. Ein Webbrowser stellt mit einer Webadresseingabe die Anfrage (Request) für eine Webseite an einen Webserver. Der Webserver sucht und findet die Seite und übergibt sie an den Applikationsserver. Der Applikationsserver durchsucht die gefundene Seite nach Befehlen und stellt die Webseite fertig. Zusätzlich können hier Anweisungen für eine Datenbankabfrage enthalten sein. In dem Fall wird eine solche Abfrage (Query) an die Datenbank (genauer: den Datenbanktreiber) gestartet. Der Datenbanktreiber gibt dann (wenn gefunden) den angeforderten Datensatz (auch Recordset genannt) an den Applikationsserver zurück, wo diese Daten in die Webseite eingefügt werden. Die so auf dem Webserver erstellte dynamische Webseite wird als Antwort (Response) an den Webbrowser geschickt.

            [image: Vereinfachte Darstellung, wie nach einer Webbrowser-Anfrage auf dem Webserver eine Webseite zusammengebaut und zurückgesendet wird]

            Abbildung 1.2    
            Vereinfachte Darstellung, wie nach einer Webbrowser-Anfrage auf dem Webserver eine Webseite zusammengebaut und zurückgesendet wird

            
                Webserver, Applikationsserver, Datenbank

                Zugegeben, hier habe ich mit vielen Begriffen um mich geworfen, und diese sollen hier kurz erklärt werden. Zwar werden Sie in diesem Buch kaum mit dynamischen Websites zu tun haben, aber trotzdem kann es hilfreich sein, diese Begriffe etwas genauer zu kennen.

                
                    	
                        Webserver: Hierbei handelt es sich um einen Computer, auf dem eine Webserver-Software (meistens nur diese) installiert ist. Ein solcher Webserver wird in der Regel dazu verwendet, Dokumente lokal, im Intranet oder über das Internet zur Verfügung zu stellen und an Clients, wie z. B. einen Webbrowser, zu übertragen. Die wohl bedeutendsten Webserver dürften der Apache HTTP Server und Microsoft Internet Information Services (kurz IIS) sein. Der Standort des Webservers kann übrigens überall in der Welt sein.

                    

                    	
                        Applikationsserver: Ein solcher Server (auch Anwendungsserver) stellt eine Umgebung für Client-Server-Anwendungen und einen Webserver zur Verfügung. Bei einer Webanwendung ist z. B. der Webbrowser der Clientteil der Anwendung. Dieser Applikationsserver stellt bestimmte Dienste (z. B. Zugriff auf Datenbanken, Authentifizierung) zur Verfügung.

                    

                    	
                        Datenbank: Eine Datenbank wird verwendet, um eine große Menge an Daten möglichst effizient zu speichern und auf Anfrage bereitzustellen. Gewöhnlich besteht eine Datenbank aus einem Datenbankmanagementsystem und den Daten selbst. Das Managementsystem einer Datenbank kümmert sich um die strukturierte Speicherung und Zugriffe auf die Daten. Für die Verwaltung und Abfrage der Daten stellen die Datenbanksysteme eine eigene Datenbanksprache bereit. Es gibt viele verschiedene Datenbanksysteme, wobei derzeit im Web MySQL und PostgreSQL die größten Marktanteile haben.

                    

                

            

        
    


                    
                        
        1.4    Sprachen für die Gestaltung und Entwicklung im Web

        Nach den verschiedenen Typen von Websites finden Sie hier einen Überblick über die Sprachen, die Sie als Webentwickler kennen müssen und in diesem Buch kennenlernen werden. Kurz zusammengefasst sind dies:

        
            	
                HTML, um den Inhalt einer Website zu erstellen

            

            	
                CSS, um das Layout der Website zu erstellen

            

            	
                JavaScript, um das Verhalten der Website zu programmieren

            

        

        
            1.4.1    HTML – die textbasierte Hypertext-Auszeichnungssprache

            HTML (kurz für Hypertext Markup Language) ist eine rein textbasierte Auszeichnungssprache zur strukturierten Darstellung von Texten, Grafiken und Hyperlinks in HTML-Dokumenten. HTML-Dokumente können von jedem Webbrowser dargestellt werden und gelten somit auch als Basis für das Internet. Da HTML eine rein textbasierte Sprache ist (Klartextformat), können HTML-Dokumente mit jedem beliebigen Texteditor bearbeitet und gespeichert werden. Neben den im Webbrowser dargestellten Daten kann ein HTML-Dokument weitere Metainformationen enthalten. Gelegentlich hört man, dass Websites mit »HTML-Befehlen« programmiert werden. Es ist allerdings falsch, bei HTML von einer Programmiersprache zu sprechen. Bei einer Programmiersprache werden bestimmte Aufgaben durch eine Abfolge von Befehlen gelöst. HTML besitzt allerdings keine Befehle oder Anweisungen, sondern Marken (auch Tags genannt). Mithilfe dieser Marken werden die einzelnen Bereiche eines HTML-Dokuments strukturiert. Auch wenn weiterhin von »HTML programmieren« die Rede sein wird, sollten Sie sich bemühen, hier fachlich korrekt zu bleiben, weil HTML nicht programmiert, sondern geschrieben wird.

            
                Metainformationen

                Metainformationen (oder auch Metadaten) sind Daten, die gewöhnlich nicht angezeigt werden, sondern Informationen über die Merkmale der Daten (hier das HTML-Dokument) enthalten, wie z. B. die Sprache oder den Verfasser des Dokuments.

            

        
        
            1.4.2    CSS – die Gestaltungssprache Cascading Stylesheets

            Zwar wurden im Laufe der Jahre auch Elemente zu HTML hinzugefügt, die sich mit der optischen Gestaltung eines Dokuments befasst haben, aber glücklicherweise hat man sich dann doch für eine Trennung von Strukturierung und Layout durch die Definition mit CSS (kurz für Cascading Stylesheets) entschieden. So wird in der gängigen Praxis die Auszeichnungssprache HTML nur noch für die logische Strukturierung von Webseiten verwendet.

            Natürlich ist es möglich, HTML ohne CSS-Angaben im Browser darzustellen. Wenn Sie z. B. einen Text für Überschriften im h1-Element (z. B. <h1>Überschrift</h1>) verwenden, wird dieser Text im HTML-Dokument zwischen <h1> und </h1> größer als der restliche Text dargestellt. Verwenden Sie HTML-Elemente für Tabellen, so werden sie sichtbar als Tabelle strukturiert. Texte können in HTML auch fett oder kursiv dargestellt werden. Wie diese HTML-Elemente (ohne CSS) im Webbrowser letztendlich angezeigt werden, wird vom Webbrowser-Anbieter festgelegt. Die HTML-Spezifikation enthält nur Empfehlungen, wie eine solche Standardeinstellung im Browser aussehen könnte. Die Auszeichnungssprache HTML dient lediglich dazu, ein HTML-Dokument mit den HTML-Elementen semantisch zu strukturieren, und sollte in der Praxis ausschließlich dafür verwendet werden. Für das Layouten und Stylen wird CSS benutzt.

            Durch die Trennung von HTML und CSS werden Inhalt und Layout voneinander getrennt. Dabei liegt gewöhnlich in der Praxis der HTML-Code (zur Strukturierung) in einer und der CSS-Code (zum Formatieren und Stylen) in einer anderen Datei. Wenn Sie diese Trennung konsistent auf alle Webseiten anwenden, können Sie mit nur einer CSS-Datei das komplette Layout aller Webseiten ändern. Die HTML-Dateien müssen nicht geändert werden. Die optische Darstellung und das Styling der HTML-Elemente regeln Sie daher idealerweise mit CSS. CSS kann wie die Auszeichnungssprache HTML mit einem reinen Texteditor bearbeitet werden.

            
                CSS-Framework

                Ein CSS-Framework ist eine vorgefertigte und gebrauchsfertige CSS-Bibliothek. Die Sammlung von Stylesheets erleichtert die Arbeit eines UI-Entwicklers. Anstatt jedes Projekt von Grund auf neu mit CSS zu beginnen, gibt ein CSS-Framework Ihnen Werkzeuge an die Hand, mit denen Sie schnell eine Benutzeroberfläche erstellen können, die Sie im Laufe eines Projekts wiederholen und anpassen können. In Kapitel 23 lernen Sie mit Bootstrap eines dieser CSS-Frameworks kennen.

            

        
        
            1.4.3    JavaScript – die clientseitige Skriptsprache des Webbrowsers

            Bei clientseitigen Skriptsprachen spricht man von webbasierten Skripten, die auf dem lokalen Rechner, in der Regel meistens vom Webbrowser, ausgeführt werden. In der gängigen Praxis ist JavaScript die bedeutendste clientseitige Skriptsprache. Mit JavaScript können Sie die beschränkten Möglichkeiten der Auszeichnungssprache HTML um Benutzerinteraktionen erweitern, um z. B. Inhalte auszuwerten, dynamisch zu verändern oder zu erzeugen. Dreh- und Angelpunkt von JavaScript bei der Webentwicklung ist das DOM (kurz für Document Object Model). Das DOM ist ein W3C-Standard und dient praktisch als plattformunabhängige Schnittstelle zwischen JavaScript (bzw. anderen Programmiersprachen) und dem HTML-Dokument, um auf den Inhalt zugreifen zu können.

            Anfänger stolpern oft über die Begriffe Vanilla JavaScript, JavaScript-Bibliotheken und JavaScript-Frameworks und finden es zunächst schwierig, sie einzuordnen. Der folgende Abschnitt soll dabei helfen.

            Vanilla JavaScript (oder Vanilla-JS) ist im Grunde nur JavaScript ohne die Verwendung eines Frameworks. Sie arbeiten mit dem DOM und den APIs des Webbrowsers. In diesem Buch lernen Sie praktisch (Vanilla) JavaScript von Kapitel 18 bis 20 kennen. JavaScript-Bibliotheken hingegen sind eine Sammlung vorgefertigter Codeschnipsel, die Sie zur Ausführung gängiger JavaScript-Funktionen (wieder)verwenden können. Eine JavaScript-Bibliothek wird z. B. verwendet, um zu vermeiden, dass bestimmte Aufgaben immer wieder neu geschrieben werden müssen. Das spart Zeit und vereinfacht den Entwicklungsprozess. Eine beliebte JavaScript-Bibliothek ist z. B. React, die in Kapitel 24 behandelt wird. Im Gegensatz zu JavaScript-Bibliotheken mit den spezifischen Funktionen oder Werkzeugen für eine bestimmte Anwendung enthalten JavaScript-Frameworks einen kompletten Werkzeugsatz von Funktionen, die das Design und die Organisation der Webanwendung unterstützen. Da es für einen Neuling oft schwierig ist, den Unterschied zwischen einer JavaScript-Bibliothek und einem JavaScript-Framework zu verstehen, stellen Sie sich eine JavaScript-Bibliothek einfach als ein einzelnes Möbelstück für ein Haus vor. JavaScript-Frameworks hingegen ermöglichen es Ihnen, das gesamte Haus selbst zu bauen. In Kapitel 25 lernen Sie mit Angular ein solches JavaScript-Framework kennen.

        
        
            1.4.4    Die serverseitigen Skriptsprachen und Datenbanken

            Serverseitige Skriptsprachen werden zwar in diesem Buch nicht direkt behandelt, sollten aber trotzdem kurz erwähnt werden, da erst mit serverseitigen Skriptsprachen Webseiten dynamisch erzeugt werden können. Den Begriff dynamische Website habe ich bereits in Abschnitt 1.3.2 kurz erklärt. Bekannte und gängige serverseitige Skriptsprachen sind PHP, Python oder Ruby. Mit diesen Skriptsprachen können z. B. Blogs, Foren, Formmails oder Wikis realisiert werden. Die meisten größeren Websites sind heutzutage mit serverseitigen Techniken ausgestattet und verwenden häufig zusätzlich eine Datenbankanbindung zu MySQL oder PostgreSQL.

            Viele größere Blog- oder Content-Management-Systeme wie WordPress, Drupal, TYPO3, Contao oder Joomla! beruhen auf solchen serverseitigen Skriptsprachen mit Datenbankanbindung. Meistens werden diese Systeme mit PHP oder Python als Skriptsprache und MySQL als Datenbank realisiert.

            Die Entwicklung von Anwendungen auf dem Server und die Nutzung von Datenbanken gehört zum Backend der Webentwicklung. Dies wird in diesem Buch jedoch nicht behandelt. Bei Bedarf finden Sie dazu sehr gute Literatur beim Rheinwerk Verlag.

        
        
            1.4.5    WebAssembly

            Ich gehe zwar im Buch nicht weiter auf WebAssembly ein, aber da es sich hierbei um einen offenen Standard vom W3C (https://webassembly.org/) handelt, sollte er hier kurz erwähnt werden. Mit diesem Standard ist es möglich, Bytecode zur Ausführung von Programmen innerhalb des Webbrowsers ohne eine Installation auf der Clientseite auszuführen. WebAssembly (kurz Wasm) gibt es bereits seit 2017, und es wird von allen gängigen Browserherstellern unterstützt. Die neueste Spezifikation wurde im April 2022 veröffentlicht. Um es kurz zu halten: Die Idee von WebAssembly ist es, dem Webentwickler bei Bedarf etwas Performanteres als JavaScript an die Hand zu geben, weil der Code bei WebAssembly nicht mehr extra umgewandelt werden muss. Es gibt zwar die Möglichkeit, WebAssembly auf einer niedrigeren Ebene mit WAT (Web Assembly Text, ähnlich wie Assembler) zu schreiben und dann in ein binäres WASM-Format zu konvertieren, das in allen modernen Webbrowsern ausgeführt werden kann, aber diese Form wird kaum verwendet.

            Stattdessen gibt es eine Reihe von Programmiersprachen, um WebAssembly-Code zu generieren. Sie können z. B. die Programmiersprachen C, C++, Python, Rust, Go, Zig, Java, C# oder F# verwenden. Während Programmiersprachen wie Rust, Go und Zig nativ nach WebAssembly kompilieren, werden für die anderen Programmiersprachen weitere Tools oder Frameworks nötig. Für den Besucher einer Website besteht hier kein Unterschied, wenn WebAssembly verwendet wird, da der Code wie in JavaScript geladen wird – nur deutlich schneller. WebAssembly hat allerdings nicht das Ziel, JavaScript zu ersetzen, sondern es sollte als Ergänzung bzw. Erweiterung zu JavaScript gesehen werden, um zeitkritischen Code performanter zu machen, als dies mit JavaScript möglich ist. JavaScript wird auch künftig die Entwicklungssprache für Webentwickler im Frontend bleiben. WebAssembly ist ohne JavaScript auch nicht lauffähig – es muss letztendlich über JavaScript geladen werden.

            WebAssembly wird nicht wirklich in dem Ausmaß verwendet, wie es das W3C erwartet. Das liegt natürlich auch daran, dass die Einstiegshürde recht hoch ist. Ein Webentwickler wird JavaScript nutzen, weil er damit fast alles machen kann; er sollte daher wenig Bedarf an WebAssembly haben. Da mit WebAssembly auch Module in anderen Sprachen entwickelt werden können, richtet sich diese Technologie eher an Entwickler, die nicht für das Web entwickeln, d. h., die kein JavaScript verwenden und stattdessen eine vertraute Programmiersprache für das Web nutzen wollen. Nun ist es aber so, dass gerade diese Entwickler, die nicht für das Web arbeiten, kaum etwas über WebAssembly wissen und oft auch gar kein Interesse an der Webentwicklung haben.

            Und für Webentwickler selbst sollte WebAssembly nur dann von Interesse sein, wenn der Code deutlich leistungsfähiger sein und etwas bieten muss, was ohne WebAssembly nicht möglich ist. Natürlich stellt sich hier die Frage, wann genau dies überhaupt notwendig ist. Typische Anwendungsfälle, die einem schnell in den Sinn kommen, sind Spiele, Verschlüsselung, künstliche Intelligenz oder Videobearbeitung im Webbrowser. Das sind aber oft Anwendungen, die sich auch mit JavaScript umsetzen lassen und auch ganz gut damit funktionieren, wenn man den Aufwand bedenkt, den man betreiben muss, um am Ende WebAssembly zu implementieren. Es gibt jedoch einige größere Anbieter, die WebAssembly bereits heute nutzen, z. B. Unity für seine Spiele-Engine, die AutoCAD Web App oder Google Earth.

            An dieser Stelle möchte ich es bei meinen Erläuterungen zu WebAssembly belassen. Ich wollte Sie nur auf diese Technologie aufmerksam machen, falls Sie irgendwann etwas mit mehr Leistung benötigen.

        
    


                    
                        
        1.5    Was brauche ich, um hier anzufangen?

        Gerade Einsteiger fragen sich zunächst, was für die Erstellung von Webseiten und zum Erlernen von HTML benötigt wird. Im Grunde würden Sie gar nichts benötigen, weil sich von Haus aus alles an Bord Ihres Betriebssystems befindet. Genau genommen brauchen Sie zum Erstellen von Webseiten nur einen reinen Texteditor und zur Darstellung der Webseiten einen Webbrowser.

        
            1.5.1    (HTML-)Editor zum Schreiben von HTML-Dokumenten

            Als Texteditor könnten Sie theoretisch den auf dem System installierten Editor verwenden. Bei Microsoft Windows wäre dies der Microsoft Editor (englischer Originalname: Notepad). Auch der Editor TextEdit auf dem Mac versteht sich prächtig mit HTML. Bei den Linux-Systemen hängt der Standardeditor von der verwendeten Distribution ab. Häufig kommt hier gEdit zum Einsatz, und auch dieser eignet sich bestens für die Erstellung von HTML-Seiten.

            In der Praxis greift kaum ein ambitionierter Webentwickler zu den Standardeditoren des Betriebssystems und verwendet stattdessen echte HTML-Editoren (oder zumindest universelle Texteditoren). Der Vorteil solcher speziellen HTML-Editoren ist, dass Sie mit ihnen eine Syntaxhervorhebung und viele weitere hilfreiche Funktionen für die Erstellung von Webseiten an Bord haben. Es gibt eine Menge kostenlose und kommerzielle HTML-Editoren auf dem Markt. Die Office-Programme zur Textverarbeitung wie z. B. MS Word sind weniger gut bis gar nicht für die Erstellung von reinem HTML-Code geeignet, weil sie dem HTML-Quellcode oft unnötig viel Ballast hinzufügen (wenn die Dateien im HTML-Format gespeichert werden).

            Sollten Sie sich noch nicht für einen bestimmten Editor entschieden haben oder vielleicht noch nicht so recht wissen, was Sie denn verwenden wollen, dann finden Sie hier kurze Empfehlungen von mir, die alle für Windows, Linux und macOS (kostenlos) erhältlich sind:

            
                	
                    Visual Studio Code (code.visualstudio.com): Der Editor kommt von Microsoft und hat sich mittlerweile bei vielen Webentwicklern zum Standardwerkzeug gemausert. Er ist auch der Editor meiner Wahl und erleichtert mit unzähligen Erweiterungen und Sprachunterstützungen das Entwicklerleben enorm.

                

                	
                    Adobe Brackets (brackets.io): Brackets wurde von Adobe als Communityprojekt rein für die Entwicklung von Webanwendungen entworfen.

                

                	
                    Sublime Text (sublimetext.com): Bevor es unzählige Editoren auf dem Markt gab, war Sublime Text häufig der Editor schlechthin für Webentwickler. Allerdings ist Sublime Text nicht kostenfrei, auch wenn man diesen Editor ohne Zeitbegrenzung testen kann.

                

            

            [image: Visual Studio Code von Microsoft ist der Editor, den ich in der Praxis bevorzugt einsetze.]

            Abbildung 1.3    
            Visual Studio Code von Microsoft ist der Editor, den ich in der Praxis bevorzugt einsetze.

            
                WYSIWYG-Editor

                Es gibt auch WYSIWYG-Editoren; die Abkürzung steht im Englischen für What You See Is What You Get und bedeutet so viel wie »Was du siehst, ist das, was du bekommst«. Mit diesen Editoren können Sie eine Webseite quasi wie mit einem Office-Programm zur Textverarbeitung formatieren und »zusammenklicken«. Der WYSIWYG-Editor erzeugt einen fertigen HTML-Code in Form einer Datei. Bekanntester Vertreter ist Dreamweaver von Adobe oder der Google Web Designer (webdesigner.withgoogle.com). Solche Editoren sind sicherlich hilfreich, wenn es schnell gehen soll oder man über mehr Erfahrung verfügt, aber zum Erlernen von HTML sind sie meiner Meinung nach zunächst weniger gut geeignet, auch wenn diese Programme zugleich auch über einen Texteditor verfügen. Diese Umgebungen benötigen jedoch eine gewisse Einarbeitungszeit und gute Kenntnisse in der Webentwicklung, bevor man damit effektiv Webseiten entwerfen kann.

            

        
        
            1.5.2    Webbrowser für die Anzeige der Website

            Für die Darstellung des im (HTML-)Editor Ihrer Wahl erstellten HTML-Dokuments benötigen Sie einen Webbrowser. Allerdings sollten Sie sich als Entwickler von Websites nicht nur mit einem Webbrowser zufriedengeben, sondern möglichst viele zum Testen verwenden, da es viele kleine Unterschiede zwischen den unterschiedlichen Webbrowsern und ihren jeweiligen Versionen gibt. Ebenfalls empfiehlt es sich, eine Webseite auf verschiedenen Geräten zu betrachten. Wenn Sie moderne Websites auf Geräten mit verschiedenen Bildschirmgrößen wie einem Desktoprechner, einem Laptop, einem Tablet und einem Smartphone betrachten, werden Sie feststellen, dass diese häufig unterschiedlich dargestellt werden. Dies liegt daran, dass sich solche Websites (im Idealfall) an die Umgebung anpassen, in der sie angezeigt werden. Diese Anpassungsfähigkeit wird als responsives Webdesign bezeichnet. Die Anpassung geschieht nicht automatisch, sondern liegt in der Verantwortung des Webdesigners. Darauf gehe ich in diesem Buch gesondert ein.

            [image: Dieselbe Webseite wird hier auf »ui.dev/amiresponsive« für verschiedene Geräte getestet.]

            Abbildung 1.4    
            Dieselbe Webseite wird hier auf »ui.dev/amiresponsive« für verschiedene Geräte getestet.

            Die wichtigsten Webbrowser sind derzeit Google Chrome, Firefox von Mozilla, Safari von Apple und Edge von Microsoft, wobei Google Chrome derzeit den größten Marktanteil besitzt. Daneben gibt es noch viele weitere Browser wie Vivaldi, Opera oder Brave, die allerdings nur einen geringen Marktanteil haben. Auch bei den mobilen Geräten liefern die Hersteller oftmals eigene Browser mit. So ist auf Samsung-Geräten besonders der Browser Samsung Internet stark vertreten.

            Das Herz eines jeden Browsers ist der HTML-Renderer (häufig auch Browser-Engine), der den Quelltext, der vom Webserver kommt, in eine sichtbare Webseite umwandelt (man sagt auch rendert). Die zur Drucklegung aktuellen HTML-Renderer sind in Tabelle 1.1 aufgelistet.
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                            Blink

                        
                        	
                            Chrome, Edge, Samsung Internet, Vivaldi, Opera, Brave etc.

                        
                    

                
            

            Tabelle 1.1    
            Verschiedene Webbrowser und die von ihnen verwendete HTML-Rendering-Engine

            Dass viele Browserhersteller den von Google zur Verfügung gestellten Blink als HTML-Renderer verwenden, macht Ihnen die Sache mit dem Testen etwas einfacher: Sie können davon ausgehen, dass eine Webseite, die in einem Browser mit Blink als Renderer gut aussieht, auch in den anderen in der Regel gut aussieht. Ähnliches gilt auch beim Webkit von Apple.

            
                Das Ende des Internet Explorer 11

                Der Support des Internet Explorer 11 von Microsoft ist am 15. Juni 2022 eingestellt worden. Daher gibt es keine Updates oder technischen Support mehr für den Browser. Microsoft selbst bietet als Alternative an, auf den hauseigenen Edge-Browser umzusteigen. Für Sie als Webentwickler bedeutet dies, dass Sie nicht mehr gezwungen sind, die Websites auf den Internet Explorer 11 anzupassen. Die alten Versionen des Internet Explorers waren in der Vergangenheit eines der Hauptthemen beim Browser-Testen, weil sich der Browser oft nicht an den Webstandard gehalten hat. 

            

        
        
            1.5.3    Schritt für Schritt: eine Webseite erstellen und im Webbrowser betrachten

            Damit Sie für den weiteren Verlauf des Buches gerüstet sind, zeige ich hier in vier Schritten, wie Sie eine einzelne Webseite mit einem Editor (Ihrer Wahl) erstellen und im Webbrowser betrachten können. Bitte beachten Sie, dass diese Schritte sehr allgemein gehalten sind. Für einen bestimmten HTML-Editor können Sie in der Regel immer eine Dokumentation auf der jeweiligen Website des Herstellers finden.

            Erstens: Öffnen Sie einen Text- oder HTML-Editor (siehe Abschnitt 1.5.1, »(HTML-)Editor zum Schreiben von HTML-Dokumenten«), und erstellen Sie ein neues leeres (Text-)Dokument. Meistens dürfte dies über das Menü Datei • Neue Datei  zu erreichen sein.

            Zweitens: Tippen Sie den HTML-Code in den Editor. Zur Demonstration soll für dieses Beispiel folgendes Grundgerüst verwendet werden (machen Sie sich um die Bedeutung der einzelnen Zeilen jetzt noch keine Gedanken):

            <!doctype html>
<html lang="de">
  <head>
    <meta charset="UTF-8">
    <title>Fenstertitel</title>
  </head>
  <body>
    <h1>Eine Überschrift</h1>
    <p>Hier steht ein gewöhnlicher Absatztext.</p>
  </body>
</html>
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            [image: Hier habe ich den HTML-Code im Editor Visual Studio von Microsoft auf Windows geschrieben.]

            Abbildung 1.5    
            Hier habe ich den HTML-Code im Editor Visual Studio von Microsoft auf Windows geschrieben.

            Drittens: Als Nächstes speichern Sie den HTML-Code ab. Idealerweise legen Sie hierfür ein eigenes Verzeichnis an. Die meisten Editoren bieten den Befehl Datei • Speichern oder Datei • Speichern unter an. Hier gilt es zwei Dinge zu beachten, und zwar die Dateiendung und die Codierung der Datei: Sie müssen diese Webseite mit der Dateiendung .htm oder .html abspeichern und darauf achten, dass die Datei wirklich als reine Textdatei (Plain Text) gespeichert wird, ohne dass herstellerspezifische Formatierungen enthalten sind. Als Codierung (Encoding) ist UTF-8 immer eine gute Wahl (Sie können zunächst auch ANSI verwenden). Bei den meisten Editoren müssen Sie sich darum nicht kümmern und finden häufig auch die Dateiendung zur Auswahl vor.

            
                Dateiendung ».htm« oder ».html« verwenden

                Ob Sie seite.htm oder seite.html als Dateiendung verwenden, ist dem Webbrowser im Grunde egal. Dass es überhaupt zwei Namen gibt, hat historische Gründe, die auf die DOS-Welt zurückgehen, in der die Dateinamen nur nach der 8+3-Regel benannt werden durften, also 8 Zeichen für den Dateinamen und 3 Zeichen für die Dateiendung. Wie bereits erwähnt: Was Sie hier verwenden, bleibt Ihnen überlassen. Ich empfehle Ihnen aber, sich auf eine Version festzulegen und diese künftig immer zu benutzen. Ich habe mich in diesem Buch für die Endung .html entschieden.

            

            Je nach System wird das HTML-Dokument mit der Endung .html bzw. .htm im Dateibrowser mit einem entsprechenden Icon des installierten Standard-Webbrowsers angezeigt.

            Viertens: Um die Datei im Webbrowser zu betrachten, brauchen Sie sie gewöhnlich nur noch doppelt anzuklicken.

            [image: Das gespeicherte HTML-Dokument »index.html« in Google Chrome unter Windows]

            Abbildung 1.6    
            Das gespeicherte HTML-Dokument »index.html« in Google Chrome unter Windows

        
        
            1.5.4    Geschriebenes HTML überprüfen

            Um zu überprüfen, ob der HTML-Code korrekt ist, und um aus Fehlern zu lernen, lohnt es sich, den HTML-Code oder die Webseite zu validieren. Am einfachsten geht dies mit dem Onlinewerkzeug vom W3C, das Sie unter http://validator.w3.org finden.

            
                Validierung mit Editoren und IDEs

                In vielen HTML-Editoren oder Entwicklungsumgebungen sind häufig bereits Funktionen zum Validieren von HTML vorhanden oder lassen sich als Erweiterung nachträglich integrieren. So bietet z. B. Visual Studio die Extension »HTMLHint« dafür an.

            

            Auf dieser Website können Sie eine bestehende Webseite (Validate by URI) validieren, ein bestehendes HTML-Dokument hochladen (Validate by File Upload) und prüfen lassen oder einfach nur einen HTML-Code kopieren und einfügen (Validate by Direct Input) und dann validieren.

            Da Sie zu Beginn wohl meistens noch einfache HTML-Dokumente auf dem lokalen Rechner testen werden, bietet sich das Hochladen bzw. einfach das Kopieren und Einfügen an. Im Beispiel soll Letzteres kurz demonstriert werden (siehe Abbildung 1.7). Wählen Sie daher Validate by Direct Input (bzw. http://validator.w3.org/#validate_by_input) aus, kopieren Sie den in den Editor eingegebenen HTML-Code in die Zwischenablage, und fügen Sie ihn in das Textfeld unter Enter the Markup to validate ein.

            [image: Hier wurde der HTML-Code zum Validieren eingefügt.]

            Abbildung 1.7    
            Hier wurde der HTML-Code zum Validieren eingefügt.

            Wenn Sie anschließend auf die Schaltfläche Check klicken, wird die Validierung durchgeführt. War der HTML-Code fehlerfrei, bekommen Sie einen grünen Balken mit dem Hinweis, dass das HTML-Dokument in Ordnung war, was Abbildung 1.8 zeigt.

            [image: Der HTML-Code hat die Prüfung bestanden und ist valide.]

            Abbildung 1.8    
            Der HTML-Code hat die Prüfung bestanden und ist valide.

            Wenn die Prüfung ungültig war, werden die Fehler mit einer Meldung aufgelistet und im HTML-Code markiert, wie Sie in Abbildung 1.9 sehen. Die Warnungen und Fehlermeldungen können Sie lesen, wenn Sie ein wenig nach unten scrollen. Sie können gerne mit Ihrem HTML-Code experimentieren und absichtlich einige (Tipp-)Fehler einbauen oder einfach eine Zeile im Code entfernen. Als Einsteiger werden Sie vermutlich an dieser Stelle noch nicht viel mit den Fehlermeldungen anfangen können.

            [image: Diese Prüfung ergab Fehler, wie Sie an der Ausgabe der Fehlermeldung erkennen.]

            Abbildung 1.9    
            Diese Prüfung ergab Fehler, wie Sie an der Ausgabe der Fehlermeldung erkennen.

            Eine Fehlerausgabe bedeutet übrigens nicht, dass die Webseite nicht dargestellt werden kann. Die Webbrowser sind relativ fehlertolerant und haben auch ihre eigenen Regeln. Trotzdem kann es im schlimmsten Fall sein, dass die Webseite in einem bestimmten Webbrowser nicht richtig oder (noch schlimmer) gar nicht angezeigt wird.

            
                Tipp zur Validierung

                Geben Sie mal unter Validate by URI einige Webadressen größerer Internetseiten ein. Es wird Sie wohl überraschen, dass es kaum Websites mit zu 100 % validem Code gibt. Bei einigen größeren Websites werden durchaus zwischen 100 und 400 Fehler angezeigt. Da werden Sie sich sicherlich fragen, wozu Sie HTML-konformen Code schreiben sollen, wenn sich nicht einmal die Ersteller großer Websites daran halten. Darauf werde ich im nächsten Abschnitt kurz eingehen.

            

        
        
            1.5.5    Gute Gründe, den HTML-Code (trotzdem) zu validieren

            Eine Webseite oder einen HTML-Code zu validieren hat viele Vorteile, die im Folgenden in Stichpunkten aufgelistet werden:

            
                	
                    Anzeige in jedem Browser: Das wohl gewichtigste Argument dürfte wohl die Anzeige der Webseite in jedem Webbrowser sein. Fehler im HTML-Quellcode können dazu führen, dass die Webseite in einigen Browsern nicht oder nicht richtig dargestellt werden kann. Zwar sind die Webbrowser ziemlich fehlertolerant, aber gerade bei mobilen Geräten sind weniger mächtige Fehlerkorrekturroutinen im verwendeten Webbrowser enthalten.

                

                	
                    Suchmaschinen: Die Suchmaschinen suchen nach Text und Schlüsselwörtern. Was nützt die schönste Website, wenn die Suchmaschine nichts mit dem Dokument anfangen kann und die Site somit nicht im Web gefunden wird?

                

                	
                    Barrierefreie Webseiten: Menschen mit einer körperlichen Einschränkung wie z. B. einer starken Sehschwäche sind auf spezielle Aufbereitungen des Webangebots angewiesen, die über die übliche Darstellung hinausgehen. Fehlerhafte Webseiten mit schlechter oder falscher Textauszeichnung können dazu führen, dass z. B. die Vorlesesoftware nicht richtig oder nur lückenhaft funktioniert. Ein Manko übrigens bei einigen Content-Management-Systemen, da diese oft Code generieren, der für behinderte Menschen schlechter zugänglich ist.

                

                	
                    Das Validieren ist gerade für Einsteiger enorm wichtig, um nicht gleich mit falschen Dingen anzufangen. Gerade, weil HTML so fehlertolerant ist, wird man schnell verleitet, unsauberen Code zu schreiben. Durch das Validieren erhalten Anfänger ein erstes Feedback.

                

                	
                    Auch sorgt ein ordentlicher Code für eine Qualitätssicherung, womit die Webseite auch in zukünftigen Browserversionen funktioniert, wenn diese vielleicht nicht mehr so fehlertolerant sind.

                

                	
                    Und zu guter Letzt zeigt man damit auch, dass man ein professioneller Entwickler ist, der Wert darauf legt, ordentliche Arbeit abzuliefern.

                

            

            Es gibt sicherlich noch weitere Gründe, auf sauberen HTML-Code zu achten. Da Sie HTML (und CSS) in diesem Buch lernen, sollten Sie die Validierung von HTML immer ein wenig im Hinterkopf behalten. Auch wenn Sie als angehender Entwickler und Programmierer vorhaben, künftig eigene Webanwendungen oder gar ein eigenes CMS zu entwickeln, sollte sauberer HTML-Code immer im Fokus bleiben. Leider ist es nämlich so, dass dynamisch erstellte Webseiten oft weniger sauberen Code enthalten. Ebenso sieht es mit den WYSIWYG-Editoren aus. Auch hier ist der Code nicht immer sauber validiertes HTML, aber mit einer HTML-Validierung können Sie den Code jederzeit per Hand nachbearbeiten (wenn die Kenntnisse vorhanden sind).

            
                Weitere Werkzeuge zum Validieren

                Sie müssen nicht jedes Mal zur Website http://validator.w3.org gehen, um Ihren HTML-Code oder die Webseite zu validieren. Auch hier gibt es für jeden Webbrowser passende Erweiterungen, die sich nachinstallieren lassen. Für andere Browser finden Sie sogenannte Favelets unter http://validator.w3.org/favelets.html. Manche HTML-Editoren bieten ebenfalls eine grundlegende Validierung des Codes an.

            

        
    


                    
                        
        1.6    Verwendete Konventionen im Buch

        Für die abgedruckten Beispiele gibt es folgende Konventionen: Finden Sie dort die Auslassungspunkte (...), dann wurde der Code aus Platzgründen gekürzt. Das komplette und ungekürzte Beispiel hingegen finden Sie auf der Webseite zum Buch (www.rheinwerk-verlag.de/5767) und auf html-beispiele.pronix.de. Die Listingunterschrift entspricht dem genauen Pfad innerhalb der ZIP-Datei. Teile im Listing, die durch Fettdruck hervorgehoben wurden, sind besonders relevant in dem Beispiel.

        ...
<html>
  <head>
    <meta charset="UTF-8">
    <title>Fenstertitel</title>
  </head>
  <body>
  ...
  </body>
</html>


        Listing 1.2    
            /Pfad_zum_Beispiel/beispielname.html

    


                    
                        
        1.7    Zusammenfassung

        In diesem Kapitel haben Sie verschiedene Typen von Websites kennengelernt und erfahren, was hinter Begriffen wie Webpräsenz, Blog, Webshop, Landingpage oder Webplattform steckt. Sie wissen jetzt, was dynamische und statische Websites sind. Auch haben Sie gelesen, dass HTML, CSS und JavaScript die grundlegenden Sprachen eines Webentwicklers sein sollten und dass Sie in diesem Buch alle drei erlernen werden. Zu guter Letzt haben Sie erfahren, wie Sie ein HTML-Dokument erstellen, speichern und in einem Webbrowser anzeigen – und wie Sie den HTML-Code auf Fehler hin überprüfen.

    


                    
                        2    Grundlegender Aufbau von HTML(-Dokumenten)
In diesem Kapitel lernen Sie die grundlegende Syntax und den Aufbau von HTML als Sprache kennen sowie die einzelnen Bestandteile, aus denen ein klassisches HTML-Dokument besteht.
In diesem Kapitel erfahren Sie, wie ein HTML-Dokument im Allgemeinen aufgebaut ist. Hierbei ist es noch nicht wichtig, dass Sie die Beispiele und die einzelnen HTML-Elemente verstehen. Wenn Ihnen am Ende des Kapitels klar ist, was HTML-Tags und HTML-Elemente sind und in welche Bereiche ein HTML-Dokument grundsätzlich aufgeteilt wird, reicht dies zunächst völlig aus.
Folgende wichtige Dinge lernen Sie in diesem Kapitel kennen:

        	
            wie mit HTML strukturiert wird

        

        	
            was HTML-Tags und HTML-Elemente sind

        

        	
            wie HTML-Elemente (korrekt) verschachtelt werden

        

        	
            was HTML-Attribute (Eigenschaften von HTML-Tags) sind

        

        	
            wie Sie Kommentare in einem HTML-Dokument verwenden

        

        	
            wie ein HTML-Dokument aufgebaut ist

        

        	
            wie Sie den Dokumenttyp auf <!doctype> festlegen

        

    

        2.1    Syntax und Aufbau von HTML(-Dokumenten)

        Dieser Abschnitt beschreibt die grundlegende Grammatik von HTML und den grundlegenden Aufbau von HTML-Dokumenten in der Theorie. Sicherlich ist es möglich, HTML zu verwenden, ohne die Grammatik zu kennen, aber wenn Sie wirklich valides HTML lernen und verwenden wollen, sollten Sie die Regeln kennen und einhalten.

        
            2.1.1    Wie wird in HTML ein Dokument strukturiert?

            In HTML wird so strukturiert, wie Sie es von anderen Medien oder Anwendungen her kennen. Wenn Sie dieses Buch, eine Zeitung oder gar ein Dokument einer Textverarbeitung (z. B. Word) betrachten, finden Sie immer eine gewisse Strukturierung vor. In diesem Buch z. B. enthalten die einzelnen Kapitel eine Überschrift, gefolgt von einem Text mit Absätzen und gelegentlich auch einigen Bildern. Hier und dort finden Sie Tabellen. In einigen Abschnitten werden Zwischenüberschriften in unterschiedlichen Hierarchieebenen verwendet. Genauso wird ein HTML-Dokument mit HTML(-Elementen) strukturiert.

            Zur Demonstration folgt ein HTML-Dokument mit einer einfachen HTML-Seitenstruktur, die anschließend erläutert wird:

            <!doctype html>
<html>
  <head lang="de">
    <meta charset="UTF-8">
    <title>Fenstertitel</title>
  </head>
  <body>
    <h1>Die Hauptüberschrift</h1>
    <p>Hier steht ein gewöhnlicher Absatztext.</p>
    <h2>Eine Zwischenüberschrift</h2>
    <p>Ein weiterer Absatz mit Text.</p>
  </body>
</html>
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            Laden Sie dieses HTML-Dokument in Ihren Webbrowser, und Sie sollten ein recht ähnliches Bild wie in Abbildung 2.1 vor sich haben.

            [image: Ein strukturiertes HTML-Dokument im Webbrowser (hier: Google Chrome)]

            Abbildung 2.1    
            Ein strukturiertes HTML-Dokument im Webbrowser (hier: Google Chrome)

            Hierzu eine weitere Abbildung 2.2, die Ihnen die grundlegenden Elemente der Seitenstruktur eines HTML-Dokuments und ihre Bedeutung aufzeigt. Der Hauptfokus liegt dabei auf dem HTML-Code und seinen Elementen zur strukturierten Darstellung. Mehr zum eigentlichen Grundgerüst und zu den einzelnen HTML-Elementen lernen Sie ausführlich im Verlauf der nächsten Kapitel kennen.

            [image: Grundlegende Seitenstruktur eines HTML-Dokuments]

            Abbildung 2.2    
            Grundlegende Seitenstruktur eines HTML-Dokuments

            Alles, was Sie hier zwischen <html> und </html> stehen sehen, ist der HTML-Code für das HTML-Dokument. Daher wird das html-Element häufig als das Wurzelelement einer HTML-Datei bezeichnet. In einer HTML-Datei darf es nur ein solches Wurzelelement geben. Darin werden auch die Kopfdaten zwischen <head> und </head> zusammengefasst. Der im Webbrowser sichtbare Teil wird zwischen <body> und </body> notiert. In diesem Beispiel finden Sie zwischen <h1> und </h1> eine Überschrift der ersten Ordnung, gefolgt von einem einfachen Absatztext zwischen <p> und </p>. Dem schließt sich eine weitere Überschrift der zweiten Ordnung zwischen <h2> und </h2> an, gefolgt von einem weiteren Absatztext zwischen <p> und </p>.

            Abbildung 2.2 zeigt Ihnen auch, dass die einzelnen Elemente wie in einem rechteckigen Behälter verschachtelt sind und das HTML-Dokument mit den HTML-Elementen strukturiert ist. Streng genommen müsste in dieser Abbildung der Bereich von <html> bis </html> etwas umfassender gezeichnet sein (außerhalb des Darstellungsbereichs), weil darin auch Elemente enthalten sind, die nicht im Webbrowser angezeigt werden.

            Wenn nun der Eindruck entsteht, dass Webseiten aus rechteckigen Elementen zusammengebaut werden, dann trifft dies in der Tat zu. Webseiten bestehen aus rechteckigen Boxen, die im Browser untereinander, nebeneinander und ineinander angeordnet sind. In Abbildung 2.3 habe ich diese rechteckigen Boxen mithilfe von CSS sichtbar gemacht. Später im Buch werden Sie lernen, solche Boxen mit CSS zu gestalten.

            [image: Hier wurden die rechteckigen Kästchen, aus denen eine Webseite zusammengebaut wird, sichtbar gemacht.]

            Abbildung 2.3    
            Hier wurden die rechteckigen Kästchen, aus denen eine Webseite zusammengebaut wird, sichtbar gemacht.

        
        
            2.1.2    Baumstruktur mit dem DOM-Inspektor betrachten

            Der HTML-Code eines HTML-Dokuments selbst besteht aus reinem Text. Erst ein Webbrowser erzeugt aus diesem HTML-Dokument ein Modell in Form einer Baumstruktur aus Objekten wie HTML-Elementen, Attributen und Text. Dieses Modell wird Document Object Model (kurz: DOM) genannt. Jedes Objekt in diesem DOM-Baum (englisch: DOM tree) wird als Knoten (englisch: node) bezeichnet und kann über eine öffentliche Schnittstelle mit z. B. JavaScript manipuliert werden.

            Wenn Sie diese Baumstruktur von HTML-Elementen in Ihrem Webbrowser betrachten oder untersuchen wollen, können Sie dies mit einem sogenannten (DOM-)Inspektor tun. Alle größeren Browserhersteller liefern solche Webentwickler-Werkzeuge (Developer-Tools) mit dem Webbrowser mit.

            In Abbildung 2.4 sehen Sie den DOM-Inspektor des Webbrowsers Google Chrome im Einsatz. Wenn Sie ein Beispiel mit einem solchen Werkzeug betrachten, erkennen Sie deutlich die verschachtelte Baumstruktur von HTML.

            [image: Die hierarchische DOM-Ansicht wurde hier mit dem DOM-Inspektor des Webbrowsers Google Chrome aufgerufen (zu finden über das Menü »Weitere Tools • Entwicklertools«).]

            Abbildung 2.4    
            Die hierarchische DOM-Ansicht wurde hier mit dem DOM-Inspektor des Webbrowsers Google Chrome aufgerufen (zu finden über das Menü »Weitere Tools • Entwicklertools«).

        
        
            2.1.3    Was sind HTML-Tags und HTML-Elemente?

            In Abschnitt 2.1.1, »Wie wird in HTML ein Dokument strukturiert?«, haben Sie gesehen, wie verschiedene HTML-Elemente wie <h1>...</h1>, <h2>...</h2> oder <p>...</p> zur Beschreibung der Seitenstruktur verwendet wurden. Ein komplettes HTML-Element besteht in der Regel aus einem sich öffnenden HTML-Tag, einem schließenden HTML-Tag und allem, was dazwischensteht. Ein komplettes HTML-Element stellt z. B. die folgende Zeile dar:

            <tagname>Text im HTML-Element</tagname>


            Anstelle von tagname werden hierfür echte HTML-Schlüsselwörter verwendet, die verschiedene Teile einer Webseite beschreiben. Beispielsweise stellen Sie mit der folgenden Zeile eine Überschrift erster Ordnung dar:

            <h1>HTML-Element als Überschrift</h1>


            Als HTML-Element wird gewöhnlich das komplett darstellbare Element wie eine Überschrift, ein Absatztext oder ein Hyperlink als Ganzes bezeichnet. Die HTML-Elemente wiederum werden durch HTML-Tags markiert.

            Die HTML-Tags (auch HTML Markup Tags genannt) sind Schlüsselwörter, die von spitzen Klammern (englisch: angle brackets) umgeben sind, wie z. B. <p>. Die meisten HTML-Tags kommen als Paar daher, wie etwa <p> und </p>. Das erste Tag des Paares ist das Start-Tag und das zweite das Ende-Tag. In der Praxis werden diese Tags auch als öffnendes Tag (= Start-Tag) und als schließendes Tag (= Ende-Tag) bezeichnet. Beide Tags haben denselben Tag-Namen, nur dass das schließende Tag mit einem Schrägstrich (englisch: forward slash) beendet wird (z. B.: </p>).

            [image: Ein komplettes HTML-Element mit seinen einzelnen Bestandteilen wie dem Start-Tag, dem Elementinhalt und dem Ende-Tag]

            Abbildung 2.5    
            Ein komplettes HTML-Element mit seinen einzelnen Bestandteilen wie dem Start-Tag, dem Elementinhalt und dem Ende-Tag

        
        
            2.1.4    HTML-Elemente verschachteln und die hierarchische Struktur

            Die meisten HTML-Elemente können ineinander verschachtelt werden und andere HTML-Elemente enthalten. Durch eine solche Verschachtelung entsteht eine hierarchische Struktur. Das folgende Beispiel demonstriert eine solche einfache Verschachtelung von HTML-Elementen:

            <!doctype html>
<html lang="de">
  <head>
    <meta charset="UTF-8">
    <title>Fenstertitel</title>
  </head>
  <body>
    <p>Hier steht ein <b>gewöhnlicher</b> Absatztext.</p>
  </body>
</html>


            Listing 2.2    
            /Beispiele/Kapitel002/2_1_4/index.html

            Hier wurde innerhalb des Absatztextes zwischen <p> und </p> ein weiteres HTML-Element verschachtelt. Das b-Element sorgt dafür, dass der Text in Fettschrift (b = bold) angezeigt wird. In dem Beispiel ist quasi das HTML-Element von <b> bis </b> das Kind-Element des HTML-Elements von <p> bis </p>. Genau genommen ist das HTML-Element von <p> bis </p> wiederum nur ein Kind-Element des HTML-Elements von <body> bis </body>. So entsteht ein ziemlich strukturiertes Markup. Komplexe HTML-Dokumente enthalten daher oft eine tiefe Verschachtelung.

            Wenn Sie einen Blick auf den DOM-Inspektor in Abbildung 2.6 werfen, erkennen Sie das strukturierte Markup vom Eltern-Element <html> über das Kind-Element <body> und das Kind-Kind-Element <p> bis zum innersten HTML-Element, dem Kind-Kind-Kind-Element <b>.

            [image: Ein DOM-Inspektor listet die hierarchische Struktur sehr schön auf.]

            Abbildung 2.6    
            Ein DOM-Inspektor listet die hierarchische Struktur sehr schön auf.

        
        
            2.1.5    Falsche Verschachtelung von HTML-Elementen vermeiden

            Es ist wichtig, dass Sie immer darauf achten, dass ein Kind-Element komplett im Eltern-Element enthalten ist. Damit ist gemeint, dass Sie ein Ende-Tag eines Kind-Elements im Eltern-Element notieren müssen – also noch vor dem Ende-Tag des Eltern-Elements. Betrachten Sie dazu das folgende fehlerhafte Beispiel:

            ...
<body>
  <p>Hier steht ein <b>gewöhnlicher Absatztext.</p></b>
</body>
...


            Wenn Sie diesen HTML-Code validieren, werden gleich drei Fehlermeldungen zurückgegeben, wie Sie in Abbildung 2.7 sehen. Zunächst wird bemängelt, dass ein Ende-Tag </p> verwendet wurde, obwohl darin noch offene Elemente (hier nur <b>) enthalten sind. Dann wird auch das Start-Tag <b> als nicht geschlossen bemängelt. Zu guter Letzt wird am Ende das Ende-Tag </b> als invalide beschrieben, weil hier kein Start-Tag <b> im entsprechenden Gültigkeitsbereich gefunden wurde.

            [image: Eine falsche Verschachtelung wird mithilfe einer Validierung sofort aufgedeckt.]

            Abbildung 2.7    
            Eine falsche Verschachtelung wird mithilfe einer Validierung sofort aufgedeckt.

            Den Fehler können Sie beheben, indem Sie das Ende-Tag </b> in den Gültigkeitsbereich schreiben, der in diesem Fall zwischen <p> und </p> liegt, weil sich darin auch das Start-Tag <b> befindet. Sie müssen immer zuerst die innersten Elemente schließen und dann erst die äußeren. Korrekt müsste das obige Beispiel wie folgt aussehen:

            ...
<body>
  <p>Hier steht ein <b>gewöhnlicher Absatztext.</b></p>
</body>
...


        
        
            2.1.6    Das Ende-Tag eines HTML-Elements weglassen?

            In HTML gibt es einige optionale Tags – genauer: HTML-Tags –, die Sie weglassen könnten. So können Sie unter bestimmten Voraussetzungen, wie der folgende Codeausschnitt zeigt, das Ende-Tag weglassen:

            ...
  <body>
    <p>Hier steht ein gewöhnlicher Absatztext.
    <p>Hier steht noch ein Absatztext.
  </body>
...


            Hier wurden die schließenden Ende-Tags </p> weggelassen, was bei den meisten Webbrowsern funktioniert und erlaubt ist. Zusätzlich ist es möglich, unter bestimmten Voraussetzungen das Start-Tag <html> und das Ende-Tag </html> oder gar <body> und </body> wegzulassen. Fehlende Tags werden vom Webbrowser beim Erzeugen des DOM-Baumes an den richtigen Stellen eingebaut. Wenn Sie den DOM-Inspektor verwenden und ein HTML-Element mit fehlendem Ende-Tag und dasselbe ohne fehlendes Ende-Tag betrachten, werden Sie feststellen, dass der Webbrowser am Ende immer denselben HTML-Code aus dem Dokument generiert.

            Allerdings setzt das Weglassen von Tags voraus, dass Sie die Regeln dazu kennen und einhalten, die dafür definiert sind. So ist es nicht möglich, ein Ende-Tag einfach so für alle HTML-Elemente wegzulassen. Viele HTML-Elemente produzieren ein unerwartetes Ergebnis oder einen Fehler, wenn das Ende-Tag fehlt. So können Sie z. B. bei p-, ul- oder li-Elementen auf das Ende-Tag verzichten, aber bei div-Elementen z. B. nicht. Persönlich finde ich, dass diese etwas inkonsistenten Voraussetzungen es gerade Einsteigern schwerer machen, als hilfreich zu sein. Theoretisch und praktisch können Sie daher das Beispiel /Beispiele/Kapitel002/2_1_4/index.html ohne das html- und body-Tag wie folgt schreiben, und trotzdem würde der Webbrowser denselben DOM-Baum wie in Abbildung 2.6 daraus erstellen:

            <!doctype html>
<meta charset="UTF-8">
<title>Fenstertitel</title>
<p>Hier steht ein <b>gewöhnlicher</b> Absatztext.</p>


            Listing 2.3    
            /Beispiele/Kapitel002/2_1_6/index.html

            
                Zum Weiterlesen online

                Eine Übersicht darüber, unter welchen Umständen Sie welche Tags weglassen können, finden Sie unter https://html.spec.whatwg.org/multipage/syntax.html#optional-tags.

            

        
        
            2.1.7    Allein stehende HTML-Tags ohne Ende-Tag

            Einige HTML-Elemente sind allein stehende Tags (auch standalone tags oder void tags), die keinen Inhalt haben und daher kein Ende-Tag benötigen. Ein Beispiel für ein solch inhaltsleeres Tag ist <br>, das einen Zeilenumbruch bewirkt. Zum Beispiel:

            <p>Ein Zeilenumbruch<br>Die nächste Zeile</p>


            Das HTML-Element <br> sollte allerdings nicht dazu missbraucht werden, den Abstand zwischen zwei Zeilen zu vergrößern. Hierfür wird CSS verwendet (beispielsweise mit der margin-Eigenschaft) oder das p-Element.

            
                Groß- und Kleinschreibung von HTML-Tags

                In HTML können Sie die Namen der Tags groß- und kleinschreiben. <h1> und <H1> bedeuten dasselbe. In diesem Buch wird durchgehend die Kleinschreibung verwendet.

            

        
        
            2.1.8    Zusätzliche HTML-Attribute für HTML-Elemente

            Die HTML-Elemente können zusätzliche Attribute (manchmal auch Eigenschaften genannt) enthalten. In solchen Attributen können Sie zusätzliche Informationen zu einem Element angeben. Attribute können Sie nur bei den Start-Tags und den allein stehenden Tags verwenden. Die Angaben zu den Attributen werden in einer Attributname-Wert-Form wie name="wert" angegeben. Betrachten Sie hierzu einige einfache Beispiele:

            ...
<body>
  <p lang="de">
    Bitte <a href="http://rheinwerk-verlag.de/">hier</a> klicken
  </p>
  <p>
    <img src="cover.png" alt="Buch-Cover">
  </p>
</body>
...


            Listing 2.4    
            /Beispiele/Kapitel002/2_1_8/index.html

            Mit dem Attribut lang="de" geben Sie die Sprache an, die im p-Element verwendet wird. lang steht für language und de für deutsch. Mit dem a-Element definieren Sie einen Hyperlink zu einer anderen Seite. Ohne das href-Attribut würde das HTML-Element hier so gar keinen Sinn machen. Damit wird die URL der Seite angegeben (hier: http://rheinwerk-verlag.de/), auf die der Link gehen soll, wenn der Benutzer auf den zwischen <a> und </a> notierten Text klickt. Das Gleiche gilt für das allein stehende img-Element, in dem Sie mit dem Attribut src die URL zu einem Bild (hier: cover.png) angeben. Zusätzlich müssen Sie bei einem img-Element das Attribut alt für einen alternativen Text (hier: Buch-Cover) angeben.

            [image: HTML-Elemente können zusätzlich Attribute enthalten.]

            Abbildung 2.8    
            HTML-Elemente können zusätzlich Attribute enthalten.

            Am img-Element erkennen Sie gut, dass Sie bei HTML-Elementen auch mehr als ein Attribut verwenden können. Die Reihenfolge, in der Sie die Attribute im HTML-Element notieren, ist beliebig. So könnten Sie beim img-Element zuerst das alt-Attribut und dann das src-Attribut angeben. Bei der Verwendung mehrerer Attribute muss mindestens ein Leerzeichen zwischen einem Attributnamen-Wert-Paar stehen. Es wird empfohlen, die Werte von Attributen zwischen Anführungszeichen, z. B. "wert", zu schreiben. Meistens werden hierfür doppelte Anführungszeichen verwendet, obgleich auch einfache Anführungszeichen (z. B. 'wert') erlaubt sind. Grund für diese Empfehlung ist die Abwärtskompatibilität.

            Wohl unnötig zu erwähnen, dass gewisse Attribute nur für bestimmte Elemente verwendet werden können. Sie können z. B. nicht das href-Attribut in einem p-Element verwenden. Trotzdem gibt es in HTML auch globale Attribute wie z. B. lang, das Sie in fast allen HTML-Elementen einsetzen können. Eine Übersicht über solche globalen Attribute finden Sie in Abschnitt A.1, »Globale HTML-Attribute«, den Sie von www.rheinwerk-verlag.de/5767 herunterladen können.

        
        
            2.1.9    Kommentare in HTML-Dokumenten verwenden

            Wollen Sie einen HTML-Code an einer beliebigen Stelle kommentieren, haben Sie die Möglichkeit, einen solchen Kommentar mit der Zeichenfolge <!-- einzuleiten und mit der Zeichenfolge --> abzuschließen. Alles, was Sie zwischen <!-- und --> schreiben, wird vom Webbrowser unterdrückt und nicht für die Darstellung verwendet. Hierzu ein einfaches Beispiel mit Kommentaren:

            ...
<body>
  <!-- Aussagekräftige Überschrift finden -->
  <h1>Überschrift</h1>
  <!--
       Überlegen, was alles zu 
       dieser Überschrift in den Absatz passt.
  -->
  <p>Viel Text</p>
  <!-- <p>Ein zweiter Absatz mit Text</p> -->
</body>
...


            Die in Fettschrift abgedruckten Zeilen sind Kommentare und werden vom Webbrowser unterdrückt und nicht angezeigt. Wie Sie sehen, gilt dies auch für HTML-Elemente wie das p-Element im Beispiel. Hier wurde das komplette p-Element auskommentiert, damit es vom Webbrowser für die Darstellung ignoriert und nicht verwendet wird.

            
                Achtung: Kommentar kann im Quelltext eingesehen werden

                Kommentare sind durchaus sinnvoll, um Anmerkungen an bestimmten Stellen im HTML-Code oder Angaben zum Erstellungsdatum oder sonstigen Credits hinzuzufügen. Auch wenn die Kommentare nicht im Webbrowser angezeigt werden, bleiben sie jedoch im Quelltext erhalten. Daher sollten Sie bedenken, was für Kommentare Sie verfassen, da jede Besucherin und jeder Besucher den Quelltext einsehen kann.

            

        
    


                    
                        
        2.2    Ein einfaches HTML-Dokument-Grundgerüst

        An dieser Stelle zeige ich Ihnen das Grundgerüst eines HTML-Dokuments, das grob aus drei Teilen besteht, wie Sie in Abbildung 2.9 sehen:

        
            	
                Der HTML-Dokumenttyp gibt die verwendete HTML-Version an.

            

            	
                Der Kopfbereich enthält gewöhnlich die nicht darstellbaren Informationen zum Dokument.

            

            	
                Der Dokumentkörper enthält den darstellbaren Inhalt für den Webbrowser.

            

        

        Ein minimales Grundgerüst, das ohne Warnungen und Fehler validiert wird, besteht mindestens aus den folgenden Elementen:

        <!DOCTYPE html>
<html lang="de">
  <head>
    <title>Titel</title>
  </head>
  <body>
 
  </body>
</html>


        
            2.2.1    Der HTML-Dokumenttyp <!doctype>

            Die Angabe der <!doctype>-Deklaration muss die erste Angabe in einem HTML-Dokument sein, noch vor dem <html>-Tag. Beim <!doctype> handelt es sich nicht um ein HTML-Tag, sondern um eine Dokumenttypdeklaration (kurz DTD) für den Webbrowser, in welcher HTML-Version (HTML 1 bis HTML 4.01 und HTML5) die Webseite erstellt wurde. Heutige Webbrowser verwenden ohnehin nur noch HTML5, sodass Sie hier für die Dokumenttypdeklaration Folgendes notieren:

            <!doctype html>


            Diese Zeile wird von den Webbrowsern verwendet, die die Anwesenheit einer <!doctype>-Deklaration benötigen. Diese Version wird von allen Webbrowsern verstanden. Somit ist dieses <!doctype html> lediglich vorhanden, um eine Abwärtskompatibilität mit älteren Webbrowsern zu gewährleisen.

            Bei der <!doctype>-Deklaration wird nicht zwischen Groß- und Kleinschreibung unterschieden, und Sie könnten auch <!DOCTYPE html> verwenden.

        
        
            2.2.2    Der Anfang und das Ende eines HTML-Dokuments mit <html>

            Nach <!doctype html> folgt das Wurzelelement html, das den Webbrowser darüber informiert, dass hier eine HTML-codierte Seite vorliegt. Das Wurzelelement (manchmal auch Stammelement genannt) umschließt alle anderen Elemente zwischen dem Start-Tag <html> und dem Ende-Tag </html> – Sie können auch sagen, das html-Element ist der Behälter für alle anderen HTML-Elemente.

            Es empfiehlt sich in der Praxis, auch gleich das Attribut der Sprache der Website zu deklarieren (z. B. lang="de" für Deutsch). Ein Validator wird hier bei fehlender Sprache eine Warnmeldung ausgeben. Nutzerinnen und Nutzer, die einen Screenreader verwenden, werden es Ihnen danken.

            
                Angabe der Sprache

                Die Angabe der Sprache mit dem HTML-Attribut lang ist ein globales Attribut und legt die Inhaltssprache des Elements fest. Das Attribut ist also nicht auf html beschränkt und kann in fast allen HTML-Elementen verwendet werden. Die Sprachauszeichnung hilft den Screenreadern, die richtige Sprachausgabe zu verwenden, und den Suchmaschinen, den Inhalt zuzuordnen. Der Webbrowser kann diese Angabe verwenden, um z. B. typische Sonderzeichen einer Sprache richtig anzuzeigen. Solche Sprachcodes können aus zwei Teilen bestehen. Neben dem primären Sprachcode können Sie einen optionalen Subcode angeben. Beispielsweise verwenden Sie mit lang="en-UK" die UK-Version von Englisch.

            

            Als direkte Kind-Elemente des html-Elements dürfen wiederum nur noch die Elemente head und body stehen.

            [image: Direkt unterhalb von <html> finden Sie <head> und <body>.]

            Abbildung 2.9    
            Direkt unterhalb von <html> finden Sie <head> und <body>.

        
        
            2.2.3    <head> – der Kopf eines HTML-Dokuments

            Im Kopfbereich zwischen <head> und </head> werden verschiedene Dinge definiert, die, mit Ausnahme des title-Elements, nicht direkt zur Darstellung im Webbrowser verwendet werden. Hier werden Informationen angegeben, die vom Webbrowser und den Suchmaschinen ausgewertet werden. Dabei kann es sich um das Einfügen von Skripten, Anweisungen für den Webbrowser, wo dieser ein Stylesheet findet, und verschiedene Metaangaben mit Informationen über das HTML-Dokument selbst handeln. Für ein valides HTML-Dokument muss im Kopfbereich zwischen dem head-Element auch der Titel mit dem title-Element verwendet werden. Auf die einzelnen Elemente, die im Kopfbereich zwischen <head> und </head> eines HTML-Dokuments verwendet werden können, werde ich gleich in Kapitel 3, »Die Kopfdaten eines HTML-Dokuments«, genauer eingehen.

        
        
            2.2.4    <body> – der sichtbare Bereich eines HTML-Dokuments

            Der darstellbare Dokumentkörper wird in HTML zwischen <body> und </body> angegeben. Alles, was darin enthalten ist – wie z. B. Text, Hyperlinks, Bilder und Tabellen –, wird im Webbrowser angezeigt. Das body-Element ist somit im Gegensatz zum head-Element der darstellbare Bereich (auch Viewport genannt) eines HTML-Dokuments.

        
        
            2.2.5    Vorlage eines HTML-Grundgerüsts in der Praxis

            Sie kennen nun die einzelnen Elemente, die ein HTML-Dokument haben muss, um valide zu sein. Zusätzlich zu diesem Grundgerüst gibt es zwei wichtige Metaspezifikationen, die Sie in einem HTML-Dokument immer verwenden werden. Dabei handelt es sich um die Zeichencodierung und die Viewportangabe für mobile Geräte. Auf die Details gehe ich in Kapitel 3, »Die Kopfdaten eines HTML-Dokuments«, gesondert ein. Ein minimales Grundgerüst sieht in der Praxis also fast immer folgendermaßen aus:

            <!DOCTYPE html>
<html lang="de">
  <head>
    <meta charset="utf-8">
    <meta name="viewport" content="width=device-width, initial-scale=1.0">
    <title>Titel</title>
  </head>
  <body>
 
  </body>
</html>


        
    


                    
                        
        2.3    Zusammenfassung

        Das Kapitel war eher theoretischer Natur, aber es ist unbedingt notwendig, dass Sie über den grundlegenden Aufbau der Auszeichnungssprache HTML und des HTML-Dokuments Bescheid wissen. Die wichtigsten Dinge in diesem Kapitel, die Sie auf jeden Fall verstanden haben sollten, sind:

        
            	
                was HTML-Tags und HTML-Elemente sind

            

            	
                was HTML-Attribute sind

            

            	
                wie Sie HTML-Elemente korrekt verschachteln

            

            	
                was es mit dem Dokumenttyp <!doctype html> auf sich hat

            

            	
                welches die grundlegenden Bereiche eines HTML-Dokuments sind: Kopfbereich und darstellbarer Bereich

            

        

    


                    
                        3    Die Kopfdaten eines HTML-Dokuments
Die Kopfdaten zwischen <head> und </head> enthalten wichtige Informationen und Daten über ein HTML-Dokument, die von Webbrowsern oder von Suchmaschinen verwendet werden. In diesem Kapitel lernen Sie die HTML-Elemente für die Kopfdaten eines HTML-Dokuments näher kennen.
Im Kopf des HTML-Dokuments zwischen <head> und </head> lassen sich verschiedene HTML-Elemente einfügen, mit denen Sie den Inhalt und die Darstellung einer Webseite steuern. Auch die Beziehungen zwischen dem Webbrowser und anderen Seiten oder Dokumenten können Sie hier herstellen. Der Inhalt, den Sie im head-Element notiert haben, wird mit Ausnahme des title-Elements nicht vom Webbrowser angezeigt. Nach einer Übersicht über die verschiedenen HTML-Elemente, die Sie im Kopfbereich zwischen <head> und </head> notieren können, folgt die Beschreibung der einzelnen HTML-Elemente.
Dieses Kapitel ist zwar nicht spektakulär und spannend, aber auch die nicht sichtbaren Teile im Kopf eines HTML-Dokuments gehören zu den essenziellen Grundlagen von HTML. Wenn Sie es eilig haben, empfehle ich Ihnen, sich hier wenigstens die Abschnitte über die Elemente <meta> (Abschnitt 3.8.1, »Die Verwendung von Metaangaben«, speziell die Zeichencodierung) und <title> (siehe Abschnitt 3.2, »<title> – die Überschrift der HTML-Seite«) anzusehen. Diese beiden Kopfdaten sind vorläufig die wichtigsten Elemente für die nächsten Kapitel. Zu allen anderen HTML-Elementen für die Kopfdaten können Sie bei Bedarf jederzeit hier nachschlagen.

        3.1    Die HTML-Elemente für den Kopf in der Übersicht

        Das head-Element mit den Kopfdaten eines HTML-Dokuments müssen Sie direkt hinter dem öffnenden <html>-Tag und noch vor dem Dokumentkörper mit dem body-Element notieren. Dabei können Sie die Elemente aus Tabelle 3.1 bzw. Abbildung 3.1 zwischen <head> und </head> verwenden (die Reihenfolge dabei ist beliebig). Von den in Tabelle 3.1 aufgelisteten Elementen müssen Sie mindestens das title-Element angeben.

        
            
                
                    	
                        HTML-Element

                    
                    	
                        Bedeutung

                    
                

            
            
                
                    	
                        <title>...</title>

                    
                    	
                        der Titel des HTML-Dokuments

                    
                

                
                    	
                        <base>

                    
                    	
                        Setzt Basis-URLs/Ziele für alle relativen URLs in einer Webseite.

                    
                

                
                    	
                        <link>

                    
                    	
                        Setzt logische Links des HTML-Dokuments zu anderen Dateien, die eingebunden werden sollen.

                    
                

                
                    	
                        <style>

                    
                    	
                        Setzt die lokalen Stylesheet-Regeln für das HTML-Dokument.

                    
                

                
                    	
                        <script>

                    
                    	
                        Bindet die clientseitigen Skripte ein. Das script-Element ist nicht auf den Kopfbereich des HTML-Dokuments festgelegt und darf auch (mehrfach) im Dokumentkörper vorkommen.

                    
                

                
                    	
                        <meta>

                    
                    	
                        Setzt die Metadaten wie z. B. Schlüsselwörter, Beschreibungen oder den Zeichensatz für das HTML-Dokument.

                    
                

            
        

        Tabelle 3.1    
            Mögliche Elemente, die im Kopf des HTML-Dokuments zwischen <head> und </head> verwendet werden können

        [image: Im Kopfelement zwischen den Tags <head> und </head> können die Elemente <title>, <base>, <link>, <style>, <script> und <meta> verwendet werden.]

        Abbildung 3.1    
            Im Kopfelement zwischen den Tags <head> und </head> können die Elemente <title>, <base>, <link>, <style>, <script> und <meta> verwendet werden.

    


                    
                        
        3.2    <title> – die Überschrift der HTML-Seite

        In jedem HTML-Dokument müssen Sie einen Titel verwenden, der in der Kopfzeile des Webbrowsers angezeigt wird. Einen solchen Titel können Sie zwischen den Tags <title> und </title> innerhalb des head-Elements notieren. Sie können insgesamt nur ein title-Element für ein HTML-Dokument verwenden. In Abbildung 3.2 sehen Sie das im folgenden Beispiel verwendete title-Element bei der Darstellung:

        <!doctype html>
<html lang="de">
  <head>
    <title>Die Überschrift der HTML-Seite</title>
    <meta charset="UTF-8">
  </head>
...


        Listing 3.1    
            /Beispiele/Kapitel003/3_2/index.html

        [image: Der Titel wird meistens in der Kopfleiste und/oder dem Register (Tab) des Webbrowsers angezeigt.]

        Abbildung 3.2    
            Der Titel wird meistens in der Kopfleiste und/oder dem Register (Tab) des Webbrowsers angezeigt.

        
            Invalides HTML

            Wenn Sie das title-Element weglassen, wird bei einer Überprüfung auf valides HTML hin (z. B. bei http://validator.w3.org) eine Fehlermeldung angezeigt. Ein title-Element muss somit in jedem HTML-Dokument vorhanden sein, damit es valides HTML ist. Außerdem sind innerhalb von <title> und </title> keine weiteren HTML-Elemente erlaubt.

        

        Neben der Darstellung in der Kopfleiste bzw. den Registern (Tabs) des Webbrowsers gibt es zwei wesentlich wichtigere Gründe, das title-Element zu verwenden: Zum einen wird dieser Titel beim Setzen von Lesezeichen (Bookmarks, Favoriten) als Namensvorschlag vom Webbrowser verwendet, und – noch wichtiger – der Titel hat bei den Suchmaschinen im Web eine hohe Bedeutung. Wie Sie in Abbildung 3.3 sehen, ist der Titel häufig das Erste, was Ihre Besucher sehen, wenn Ihre Website in einer Suchmaschine aufgelistet wird. Sie können sich selbst ein solches Suchergebnis für Testzwecke mit einem sogenannten SERP Snippet Generator (beispielsweise serpsimulator.de) erstellen. Häufig ist dieser Titel gleichzeitig ein anklickbarer Verweis auf Ihre Webseite. Auch hat der Titel eine Bedeutung in der Trefferliste und für den Rang der Seite im Trefferindex der Suchmaschine.

        
            Titel für die Suchmaschinen

            Das Thema Suchmaschinenoptimierung (kurz SEO = Search Engine Optimization) lässt sich nicht in ein paar Abschnitten beschreiben und umfasst viele Teilbereiche. Auch kann nicht pauschal gesagt werden, wann genau etwas »optimal« ist. Selbst die SEO-Experten sind sich da oft uneinig. Trotzdem lässt sich mit Sicherheit sagen, dass der Titel bei den Suchmaschinen sehr wichtig ist. Empfohlen wird häufig, ein bis zwei Schlüsselwörter zu verwenden, gefolgt von einem Slogan (z. B.: Schlüsselwort 1, Schlüsselwort 2 – Eine kurze Überschrift). In der Praxis wäre z. B. folgender Titel aussagekräftig: Smartphones, Handys und Co. – Smartphones günstig kaufen. Der Titel sollte außerdem nicht zu lang sein, da er sonst bei einer Auflistung in der Suchmaschine abgeschnitten wird. Gängige Empfehlungen sind ungefähr 50 bis 60 Zeichen.

        

        [image: Das <title>-Element hat eine nicht zu verachtende Bedeutung bei den Suchmaschinen.]

        Abbildung 3.3    
            Das <title>-Element hat eine nicht zu verachtende Bedeutung bei den Suchmaschinen.

    


                    
                        
        3.3    Exkurs: Namenskonvention und Referenzierung

        An dieser Stelle ist es nötig, auf die Namenskonventionen für Dateien, Verzeichnisse und Verzeichnisstrukturen bei den Referenzierungen auf andere Inhalte einzugehen, weil Sie davon in den nächsten Abschnitten und in diesem Buch immer wieder Gebrauch machen werden.

        Wohlgemerkt: Es geht hier noch nicht um die HTML-Elemente bzw. HTML-Tags, mit denen Sie eine Webseite verlinken, sondern nur darum, wie Sie einen solchen Link zum Ziel notieren können. Wenn Sie bereits mit Begriffen wie vollständiger URL oder absoluter bzw. relativer Pfadangabe vertraut sind, können Sie diesen Abschnitt überspringen oder nur überfliegen.

        
            3.3.1    Gültige und gute Dateinamen für ein HTML-Dokument

            Die Verwendung von Dateinamen bei Webseiten ist mittlerweile recht flexibel geworden. Trotzdem gibt es hier einige Richtlinien und Empfehlungen, an denen Sie sich orientieren können.

            
                	
                    Empfehlung: Für den Dateinamen sollten Sie möglichst nur die Kleinbuchstaben a–z, die Ziffern 0–9, Bindestrich und Unterstrich verwenden. Der Punkt wird gewöhnlich nur zur Abtrennung der Dateiendung verwendet. Verwenden Sie maximal 256 Zeichen für den Dateinamen, auch wenn es Systeme gibt, die mehr erlauben.

                

                	
                    Weniger zu empfehlen: Mittlerweile ist es erlaubt, Umlaute zu verwenden. Trotzdem sollten Sie sich nicht darauf verlassen, dass dies auf allen Systemen reibungslos klappt. Des Weiteren müssen Sie beachten, dass in den meisten Teilen der Welt die Tastaturen gar keine Umlaute enthalten. Besucherinnen und Besucher jenseits des deutschen Sprachbereichs, die ein anderes Tastaturlayout verwenden, werden es schwer haben, die Adresse in das Adressfeld des Browsers einzugeben.

                

                	
                    Gar nicht zu empfehlen: Ob Sie Großschreibungen im Dateinamen verwenden, ist zwar Geschmackssache, aber Sie sollten im Hinterkopf behalten, dass auf manchen Systemen zwischen Groß- und Kleinschreibung unterschieden wird und auf anderen nicht. Es hat sich daher bewährt, dass die Dateinamen inklusive der Dateiendung komplett kleingeschrieben werden. Verzichten Sie unbedingt auch auf Leerzeichen, und verwenden Sie stattdessen das Unterstrichzeichen oder den Bindestrich.

                

            

            
                Gute Namen für die Suchmaschine

                Auch die Dateinamen lassen sich verwenden, um Schlüsselwörter für die Suchmaschinen darin zu platzieren. Anstatt relativ sinnlos domain.de/seite01.html zu verwenden, sollten Sie einen besseren Namen wie z. B. domain.de/smartphones.html nehmen. Wenn in einem Dateinamen mehrere Schlüsselwörter enthalten sind, sollten Sie sie mit einem Bindestrich trennen. Der Unterstrich als Trennungszeichen hingegen wird von Suchmaschinen meistens nicht als Worttrenner gewertet. Anstatt domain.de/smartphonesundhandys.html, wo die Schlüsselwörter nicht erkannt werden, sollten Sie besser domain.de/smartphones-und-handys.html verwenden.

            

        
        
            3.3.2    Gültige Verzeichnisnamen und sinnvolle Verzeichnisstrukturen

            Für die Verwendung von Verzeichnisnamen gilt im Grunde dasselbe, was ich gerade für die Dateinamen geschrieben habe. Neben einem sinnvollen Verzeichnisnamen ist eine sinnvolle Verzeichnisstruktur von Bedeutung. Auch hier haben Sie eventuell den Vorteil, dass sich diese Struktur mit guten Verzeichnisnamen bei den Suchmaschinen positiv auf Ihr Seitenranking auswirkt. Eine positive Verzeichnisstruktur wäre z. B.:

            /smartphones
/smartphones/apple
/smartphones/android
/apps/apple
/apps/android
...


            Gepaart mit einem guten Dateinamen, könnten Sie z. B. dank einer thematischen Verzeichnisstruktur ein HTML-Dokument mit dem Namen ramsung-xyz-kaufen.html folgendermaßen aufrufen:

            domain.de/smartphones/android/ramsung-xyz-kaufen.html


            Verzichten sollten Sie hingegen auf Verzeichnisnamen, die für Besucher oder Suchmaschinen wenig aufschlussreich sind, wie z. B.:

            /html
/html/seiten
/inhalt/
/inhalt/seiten
...


        
        
            3.3.3    Referenz auf eine Datenquelle notieren

            Ohne Referenzierung auf andere Inhalte wäre das Internet heute nicht das, was es ist. Neben klassischen Hyperlinks zu anderen Inhalten wird eine solche Referenzierung auch für vieles andere – u. a. Bilder, externe Skripte, CSS-Dateien oder Videoressourcen – verwendet. In diesem Abschnitt lernen Sie daher einige Möglichkeiten kennen, eine Referenz auf andere Inhalte zu erstellen.

            
                Einfacher Aufbau von Adressen im Internet (URL)

                An dieser Stelle gibt es keine umfassende Abhandlung, aber Sie sollten zumindest die Grundform einer Adresse im Internet, auch URL (kurz für Uniform Resource Locator) genannt, kennen. Erst dank dieser URL ist es möglich, eine Adresse im Internet in lesbarer Form zu verwenden und auf Verzeichnisse und Dokumente zuzugreifen. Eine klassische URL sieht wie folgt aus: http://www.domain.de/pfad/datei.html.

                Zerlegen Sie diese Adresse, ergeben sich die in Tabelle 3.2 aufgelisteten Einzelbestandteile:

                
                    
                        
                            	
                                Protokoll

                            
                            	
                                Hostname

                            
                            	
                                Pfad

                            
                            	
                                Datei

                            
                        

                    
                    
                        
                            	
                                http://

                            
                            	
                                www.domain.de

                            
                            	
                                pfad

                            
                            	
                                Datei.html

                            
                        

                    
                

                Tabelle 3.2    
            Grobe Aufteilung einer Internetadresse

                Mit dem Protokoll (oder auch Scheme) legen Sie fest, wie die Ressource verwendet werden soll. http:// ist das Protokoll für Hypertext-Dokumente (HTTP). Weitere bekannte Vertreter sind https:// für eine gesicherte Datenübertragung, ftp:// für einen Dateitransfer (FTP) oder file:// für den Zugriff auf lokale Dateien. Mit www.domain.de haben Sie einen Hostnamen, der per DNS in eine IP-Adresse umgewandelt wird. Dahinter folgt die Pfadangabe, deren Bestandteile mit / voneinander getrennt werden. Zu guter Letzt wird häufig noch der Dateiname (hier: datei.html) des Dokuments angegeben, das Sie aufrufen wollen.

                Das www von www.domain.de ist ein Teil des Hostnamens und praktischerweise so gewählt, dass es einen Hinweis auf den Verwendungszweck des Hosts, z. B. als WWW- oder FTP-Server, gibt. Dies ist aber keine Voraussetzung. Der Name eines WWW-Servers muss nicht mit www beginnen. Den auf dem Server laufenden Dienst wählen Sie mit dem Protokoll und dem Port aus, auf dem der Dienst lauscht – z. B. Port 80 für WWW oder Port 21 für FTP.

                In diesem Beispiel mit dem Hostnamen www.domain.de handelt es sich um einen WWW-Domain-Namen für einen Netzwerkserver, wobei der (ISO-)Ländercode de die Top-Level-Domain ist. Die Top-Level-Domain wird entweder thematisch (z. B. com, org, net) oder geografisch nach Ländern (z. B. de, at, ch) sortiert. domain ist hierbei die Second-Level-Domain und der eigentliche Name des Servers. Hierbei sind weitere Subdomains (oder auch Sublevels) möglich, die in der Hierarchie unter einer anderen liegen. example.domain.de wäre somit z. B. eine Subdomain von domain.de.

                
                    Startseite: »index.html« und Co.

                    Wenn Sie in das Adressfeld des Webbrowsers eine Internetadresse wie http://www.domain.de/ eingeben, bekommen Sie trotzdem eine Webseite im Browser angezeigt, obwohl Sie hier nicht explizit einen Pfad bzw. einen Dateinamen angegeben haben. Dies liegt daran, dass die Webserver, je nach Einstellung, eine Standardseite zurückliefern. Viele Webserver liefern mindestens index.htm, index.html oder default.html zurück, wenn sich eine entsprechende Datei im Wurzelverzeichnis befindet. Dies funktioniert in der Regel auch mit jedem anderen Verzeichnis. Wenn Sie z. B. http://www.domain.de/reisen/ in die Adressleiste des Browsers eingeben und sich eine index.html-Datei im Verzeichnis /reisen befindet, wird diese zurückgeliefert. Wie und was alles zurückgegeben oder gemacht werden kann, hängt allerdings, wie bereits erwähnt, von den Einstellungen des Webservers ab. Mancher Webhoster bietet auch die Möglichkeit an, eigene Regeln dafür in .htaccess zu definieren. Die .htaccess-Datei ist eine Konfigurationsdatei, mit der verschiedene Einstellungen und Vorgaben zu Dingen wie u. a. der Zugriffskontrolle, dem Ausschließen von Adressen, zu Fehlermeldungen, Passwortschutz oder alternativen Inhalten gemacht werden können.

                

            
            
                Eine Referenzierung mit vollständiger URL zur Datenquelle verwenden

                Wenn etwas mit einer vollständigen URL referenziert wird, dann ist die Rede von der komplett ausgeschriebenen Webadresse. Eine vollständige URL wie http://www.domain.de/reisen/index.html oder http://www.domain.de/bilder/foto.jpg können Sie verwenden, wenn sich die Daten auf einem anderen Rechner (Hostname/Domain) als das HTML-Dokument befinden. Wie eine vollständige URL im Detail aussieht, haben Sie bereits im Abschnitt zuvor erfahren.

            
            
                Protokoll http oder https

                Vorzugsweise wird und sollte für die Datenübertragung das gesicherte https-Protokoll anstelle des http-Protokolls verwendet werden. Wenn Sie hierbei eine externe Ressource darin einbinden, bei der z. B. die Seite von http:// auf https:// umgestellt wurde, werden die Daten nicht mehr geladen. Zum Beispiel:

                <img src="http://www.woafu.de/svg/logo.svg" alt="Logo">


                Wenn das Protokoll vom Beispiel www.woafu.de nun auf https:// umgestellt wird, kann das Logo nicht mehr geladen werden. Um dies zu verhindern, können Sie nun einen protokollbezogenen Verweis mit zwei Slashes // verwenden. Zum Beispiel:

                <img src="//www.woafu.de/svg/logo.svg" alt="Logo">


                Jetzt verwendet der Browser nur das Protokoll, das die Website verwendet. Wenn die Website über https:// zugänglich ist, wird die Ressource über https:// eingebunden. Im Falle von http:// geschieht dasselbe.

                Dies ist jedoch keine Empfehlung, // immer zu verwenden. Wenn eine einzubindende Ressource über https:// und http:// ausgeliefert wird, dann sollten Sie immer mit dem https-Protokoll verlinken, da das https-Protokoll auch Leistungsvorteile gegenüber http:// bietet.

            
            
                Eine Referenzierung als absolute Pfadangabe relativ zur Basis-URL

                Referenzieren Sie etwas mit einer absoluten Pfadangabe, liegen die gewünschten Daten auf demselben Rechner wie das HTML-Dokument. Wenn praktisch eine Webseite über http://www.domain.de/reisen/index.html erreichbar ist, stellt /reisen/index.html die absolute Pfadangabe relativ zur URL http://www.domain.de dar. Diese Pfadangabe können Sie somit bei Ihren Webseiten verwenden, wenn sich die Daten innerhalb Ihrer Domain (oder Subdomain) befinden.

                
                    Wurzelverzeichnis

                    Das Wurzelverzeichnis / (das höchste zu erreichende Verzeichnis) einer Domain wie beispielsweise http://www.domain.de wird vom Webserver häufig als Dokumentstartverzeichnis festgelegt, wenn die Domain konfiguriert wurde. Wenn Sie sich z. B. mit einem FTP-Client verbinden und Ihre Webseiten hochladen wollen, kann sich dieses Wurzelverzeichnis auch innerhalb eines Verzeichnisses mit dem Namen www, htdocs, web usw. befinden. Trotzdem lautet gewöhnlich das Wurzelverzeichnis für http://www.domain.de nach wie vor / und nicht etwa /www, /htdocs oder /web. Dies hängt allerdings wiederum von der Konfiguration Ihres Webhosters ab, den Sie im Zweifelsfall kontaktieren sollten.

                

            
            
                Eine Referenzierung mit einer relativen Pfadangabe zur Datenquelle angeben

                Eine relative Pfadangabe können Sie verwenden, wenn Sie die aktuelle Adresse als Bezugsadresse einsetzen. Befinden Sie sich z. B. auf der vollständigen URL http://www.domain.de/reisen/index.html und liegt im Verzeichnis /reisen eine Grafik mit dem Namen foto.jpg, können Sie diese Datei mit einer relativen Pfadangabe wie foto.jpg oder ./foto.jpg referenzieren. Alternativ dazu könnten Sie die absolute Pfadangabe mit /reisen/foto.jpg verwenden oder die absolute URL mit http://www.domain.de/reisen/foto.jpg. Die Verwendung der absoluten URL ist in solchen Fällen unüblich.

                Bei einer relativen Angabe von foto.jpg bzw. ./foto.jpg wird davon ausgegangen, dass sich die Datei im selben Verzeichnis befindet. Wollen Sie eine Datei in einem darüberliegenden Verzeichnis referenzieren, dann können Sie ../ verwenden. Wenn Sie z. B. von der vollständigen URL http://www.domain.de/reisen/deutschland/index.html auf foto.jpg im Verzeichnis /reisen als relative Pfadangabe zugreifen wollen, könnten Sie das mit ../foto.jpg tun. Damit referenzieren Sie das Verzeichnis über dem aktuellen Verzeichnis.

            
        
    


                    
                        
        3.4    Die Basis-URL einer Webseite mit <base> definieren

        Mit dem base-Element können Sie eine Basis-URL oder ein Basisziel für alle im HTML-Dokument referenzierten Dateien, wie z. B. Bilder, Stylesheets, Skripte oder andere HTML-Dokumente, definieren. Durch die Definition einer solchen Basis-URL können Sie im Dokument eine relative oder absolute Adresse zur Datei verwenden, als würde sich diese Datei auf demselben Host bzw. Rechner wie das HTML-Dokument befinden.

        Dies hört sich komplizierter an, als es ist. Daher folgt ein einfaches Beispiel, das das base-Element in der Praxis demonstriert:

        <!doctype html>
<html lang="de">
  <head>
    <title>Basis-URL definieren</title>
    <base href="https://static.rheinwerk-verlag.de/"
          target="_blank">
    <meta charset="UTF-8">
  </head>
  <body>
    <img src="favicon-152.png" alt="Logo">
  </body>
</html>


        Listing 3.2    
            /Beispiele/Kapitel003/3_4/index.html

        Durch die Angabe von href="https://static.rheinwerk-verlag.de/" innerhalb vom base-Element wird der Webbrowser alle URLs, die nicht vollständig mit http:// referenziert wurden, durch die Basis-URL https://static.rheinwerk-verlag.de ersetzen. Im vorliegenden Beispiel wird daher in der Zeile mit dem img-Element die Bildquelle von src (hier mit: favicon-152.png) durch https://static.rheinwerk-verlag.de/favicon-152.png ergänzt, sodass das Logo vom Rheinwerk Verlag im Webbrowser angezeigt wird, was Sie in Abbildung 3.4 sehen.

        [image: Dank der in <base> definierten Basis-URL im »href«-Attribut wird die nicht vollständig referenzierte Grafikdatei vom Browser durch die Basis-URL ergänzt und daher angezeigt.]

        Abbildung 3.4    
            Dank der in <base> definierten Basis-URL im »href«-Attribut wird die nicht vollständig referenzierte Grafikdatei vom Browser durch die Basis-URL ergänzt und daher angezeigt.

        
            Internetverbindung zum lokalen Testen nötig

            Damit das in Abbildung 3.4 gezeigte Beispiel auf dem lokalen Rechner funktioniert, muss eine Verbindung zum Internet bestehen, weil bei einem Aufruf der Datei (hier: favicon-152.png) immer versucht wird, die Datei von der Basis-URL (hier: https://static.rheinwerk-verlag.de) zu holen. Mit Verwendung des base-Elements ist es somit nicht möglich, eine Website auf einem lokalen Rechner offline zu testen. Besteht in diesem eben gezeigten Beispiel keine Verbindung zum Internet, wird nur der alternative Text des Attributs alt im img-Element angezeigt (hier: "Logo").

        

        Mit dem target-Attribut hingegen legen Sie das Ziel fest, wo jeder Verweis geöffnet und angezeigt werden soll. Mit dem verwendeten Wert _blank stellen Sie in diesem Beispiel sicher, dass ein neues Fenster oder Register (Tab) adressiert wird. In unserem Beispiel hat dies keine Auswirkung, da nur ein Bild angezeigt wird. Weitere mögliche Werte für das target-Attribut entnehmen Sie Tabelle 3.3.

        In einem HTML-Dokument kann es nur ein base-Element geben, und es muss zwischen <head> und </head> geschrieben werden. Wenn Sie trotzdem mehrere base-Elemente definieren sollten, wird der Webbrowser gewöhnlich nur das erste href- und das erste target-Attribut verwenden. Alle anderen würden ignoriert. Die Validitätsprüfung von HTML würde allerdings einen Fehler zurückgeben, wenn mehr als ein base-Element verwendet wird. Des Weiteren müssen Sie im base-Element entweder das href- oder das target-Attribut oder eben beide Attribute definieren.

        
            
                
                    	
                        Attribut

                    
                    	
                        Beschreibung

                    
                

            
            
                
                    	
                        href

                    
                    	
                        Damit wird die Basis-URL definiert. Diese URL wird vom Webbrowser als Basisadresse bei relativen oder absoluten Pfadangaben im Dokument verwendet und mit dieser Basis-URL ergänzt.

                    
                

                
                    	
                        target

                    
                    	
                        Mit diesem Attribut legen Sie das Zielfenster fest, in dem das Verweisziel angezeigt werden soll. Mögliche Werte und ihre Bedeutung sind:

                        
                            	
                                _self: Öffnet den Verweis im aktuellen Fenster. Dies ist die Standardeinstellung, wenn target nicht verwendet wurde.

                            

                            	
                                _blank: Öffnet den Verweis in einem neuen Fenster oder Tab.

                            

                            	
                                _parent: Öffnet den Verweis im Eltern-Fenster. Das Eltern-Fenster ist das Fenster, aus dem das aktuelle Fenster geöffnet wurde. Gibt es kein Eltern-Fenster, verhält sich diese Option wie _self.

                            

                            	
                                _top: Lädt den Verweis der Datei in dem am höchsten in der Hierarchie stehenden Fenster. Gibt es gar kein höher stehendes Eltern-Fenster, verhält sich diese Option wie _self.

                            

                        

                    
                

            
        

        Tabelle 3.3    
            Attribute für das <base>-Element

    


                    
                        
        3.5    Beziehung zu einem externen Dokument mit <link>

        Das link-Element ist ein allein stehendes Tag für den Kopf des HTML-Dokuments zwischen <head> und </head>, mit dem Sie eine Beziehung zwischen dem aktuellen Dokument und einem externen Dokument herstellen. In der Praxis wird das link-Element häufig verwendet, um eine externe CSS-Datei in das aktuelle Dokument einzubinden. Das <link>-Tag darf durchaus mehrmals im head-Element eingesetzt werden, um auf diese Weise mehrere Ressourcen in das aktuelle Dokument einzubinden. Die Art oder der Zweck der Beziehung hängt vom verwendeten Wert des rel-Attributs ab (siehe Tabelle 3.4 für die Attribute des link-Elements).

        Auch wenn hier das Tag <link> lautet, hat dieses allein stehende Element nichts mit den bekannten Hypertextlinks gemeinsam, die mit einem Unterstrich hervorgehoben werden und mit denen der Anwender zu anderen Websites navigieren kann, wenn er diesen unterstrichenen Text anklickt.

        Das folgende Beispiel zeigt Ihnen, wie Sie eine externe CSS-Datei mit dem link-Element in das HTML-Dokument einbinden können:

        <!doctype html>
<html lang="de">
  <head>
   <title>Logische Verlinkung mit link</title>
   <link rel="stylesheet" type="text/css" href="style.css">
   <meta charset="UTF-8">
  </head>
  <body>
    <p>Ein einfacher Absatztext!</p>
  </body>
</html>


        Listing 3.3    
            /Beispiele/Kapitel003/3_5/index.html

        Die Beziehung zwischen dem Dokument und dem externen Dokument geben Sie mit dem HTML-Attribut rel an. Mögliche Werte dafür finden Sie in Tabelle 3.4 aufgelistet. Im Beispiel wird das Dokument mit einer externen Stylesheetdatei verknüpft. Bei diesem Tag sollten Sie außerdem unbedingt den MIME-Typ mitangeben, was ich hier mit dem type-Attribut und dem Wert text/css auch getan habe.

        Das wichtigste Attribut allerdings, das Sie immer beim link-Element verwenden müssen, ist das href-Attribut, in dem die URL der verknüpften Ressource angegeben wird. Hier bin ich mit der Angabe von style.css davon ausgegangen, dass sich die Stylesheetdatei im selben Verzeichnis wie das HTML-Dokument befindet.

        [image: Dank der logischen Verlinkung auf die externe CSS-Datei wurde hier das <p>-Element in diesem Beispiel formatiert.]

        Abbildung 3.5    
            Dank der logischen Verlinkung auf die externe CSS-Datei wurde hier das <p>-Element in diesem Beispiel formatiert.

        
            Basis-URL über das <base>-Element angeben

            Sollten Sie die Ressourcen von einer anderen URL über das base-Element festlegen wollen, müssen Sie <base> noch vor <link> im Kopfbereich zwischen <head> und </head> setzen, z. B.:

            ...
<head>
  <title>Logische Verlinkung mit link</title>
  <base href="http://css.rheinwerk-verlag.de/">
  <link rel="stylesheet" type="text/css" href="rheinwerk.css">
  <meta charset="UTF-8">
</head>
...


            Hier wurde in <base> http://css.rheinwerk-verlag.de/ als Basis-URL für die Verweise definiert, sodass in <link> der Verweis zur CSS-Datei http://css.rheinwerk-verlag.de/rheinwerk.css ergänzt und verwendet wird. Stünde das base-Element hier hinter dem link-Element, würde die Datei rheinwerk.css wieder im selben Verzeichnis wie das aktuelle Dokument erwartet, was durchaus gewollt sein kann. Daher sollten Sie darauf achten, wo Sie das base-Element definieren, da erst alle Verweise hinter diesem Element mit der Basis-URL erweitert werden.

        

        Beim rel-Attribut und den dafür möglichen Werten sollte noch erwähnt werden, dass einige dieser Werte in der Praxis nur bedingt sinnvoll sind, weil es nicht festgelegt ist, wie (und ob) eine logische Verknüpfung vom Webbrowser angezeigt wird. Gerade bei Verlinkungen mit den Linktypen next, prev, first, last, author, help, search, sidebar oder license ist es daher ratsamer, dafür selbst eine entsprechende Schaltfläche oder Text einzufügen, um einen Hyperlink (siehe Abschnitt 5.2, »›Elektronische‹ Verweise aka Hyperlinks mit <a>«) zu erstellen. Mit dem globalen Attribut title können Sie hier eine Beschriftung festlegen, die angezeigt wird, wenn ein Webbrowser eine dieser Verknüpfungen (gemeint sind die eben genannten rel-Werte wie next, prev, first etc.) unterstützen sollte. Die von einem Webbrowser nicht unterstützten werden ignoriert.
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                        Hier muss die URL zu der zu verknüpfenden Ressource angegeben werden. Dieses Attribut muss verwendet werden.

                    
                

                
                    	
                        hreflang

                    
                    	
                        Definiert die Sprache der zu verknüpfenden Ressource.

                    
                

                
                    	
                        media

                    
                    	
                        Hier können Sie angeben, für welches Medium/Gerät die Zielressource in href optimiert ist. Dieses Attribut wird z. B. gerne mit Stylesheets verwendet, um mehrere Styles für verschiedene Medientypen zu definieren.

                    
                

                
                    	
                        rel

                    
                    	
                        Damit legen Sie die Beziehung bzw. Verwandtschaft (den Typ der Verlinkung) zwischen dem aktuellen Dokument und der externen Ressource in href fest. Mögliche Werte lauten:

                        
                            	
                                alternate: Damit verlinken Sie zu einer alternativen Präsentationsform der aktuellen Seite. Dies wird z. B. verwendet, um ein alternatives Stylesheet zu verlinken.

                            

                            	
                                author: Verlinkt zu einer anderen Seite mit Informationen über den Autor des aktuellen Dokuments. Sie können auch eine andere Ressource wie z. B. einen mailto:-Link zu einer E-Mail-Adresse des Autors verwenden.

                            

                            	
                                archives: Hiermit verlinken Sie zu einer vorherigen Version bestimmter Dokumente, wie z. B. bei einem Archiv eines Blogs.

                            

                            	
                                help: Verlinkt zu einem Hilfsdokument.

                            

                            	
                                icon: Hiermit ordnen Sie der Webseite ein Favicon zu, das als Minigrafik bei den Bookmarks oder in den Tabs der Browser angezeigt wird. Hierbei gibt es auch für das iPhone oder iPad zwei Apple-spezifische Werte, apple-touch-icon und apple-touch-startup-icon, die ich ebenfalls im eben erwähnten Abschnitt erläutern werde.

                            

                            	
                                license: Verknüpft die aktuelle Seite mit einer Seite, auf der die Nutzungsrechte für die Inhalte der aktuellen Seite enthalten sind.

                            

                            	
                                next, prev: Diese Angaben werden verwendet, um eine Verknüpfung von der aktuellen Seite zur nächsten (next) bzw. vorhergehenden Seite (prev) herzustellen.

                            

                            	
                                prefetch: Damit verknüpfen Sie eine externe Webseite, die vermutlich vom Benutzer als Nächstes aufgerufen werden könnte, mit der aktuellen Seite. Dadurch könnte der Browser diese Seite bereits in einen Zwischenspeicher laden, obwohl der Benutzer noch die aktuelle Seite betrachtet. Wenn der Benutzer diese Seite dann öffnet, kann sie aus dem Zwischenspeicher schneller geladen werden.

                            

                        

                    
                

                
                    	
                        rel

                    
                    	
                        
                            	
                                pingback: Hier können Sie die Webseite eines Pingback-Servers angeben, was gerade bei Blogs sehr nützlich ist, um Pingbacks für das aktuelle Dokument zu behandeln.

                            

                            	
                                search: Verlinkt das aktuelle Dokument mit einem anderen Dokument, in dem die Suche über die ganze Website möglich ist.

                            

                            	
                                stylesheet: Der wohl am meisten verwendete und gängigste Wert für rel, mit dem eine externe CSS-Datei mit dem aktuellen Dokument verknüpft wird.

                            

                            	
                                tag: Ein einfaches Tag als verlinkte Ressource, das für das aktuelle Dokument gilt.

                            

                        

                    
                

                
                    	
                        size

                    
                    	
                        Gibt die Größe(n) für die zu verlinkende Ressource an. Macht nur Sinn, wenn das Attribut rel="icon" ist. Beispiel: size="16x16" (1 Größe); size="16x16 32x32" (2 Größen) oder size="any" (beliebige Größe).

                    
                

                
                    	
                        type

                    
                    	
                        Damit geben Sie den MIME-Typ für das zu verlinkende Dokument an (z. B. text/css für eine CSS-Datei). Eine Übersicht über die MIME-Typen finden Sie in Abschnitt A.18, »HTML-Zeichenreferenz gängiger benannter Zeichen«, den Sie von der Webseite www.rheinwerk-verlag.de/5767 herunterladen können.

                    
                

            
        

        Tabelle 3.4    
            Die HTML-Attribute für das <link>-Element

        Wenn Sie die rel-Werte in Tabelle 3.4 etwas genauer betrachten, dürfte Ihnen auffallen, dass es hier zwei verschiedene Typen von Werten gibt: zum einen die Attributwerte für reine Hypertextlinks und zum anderen Werte für Links zu externen Ressourcen. rel-Werte zu externen Ressourcen sind icon, pingback, prefetch und stylesheet. Alle anderen Werte sind reine Hypertextlinks.

        
            Verwirrung mit den »rel«-Attributwerten

            Neben den hier aufgezeigten rel-Attributwerten werden Sie vermutlich im Internet auf weitere Werte stoßen. Es ist recht schwer, die Übersicht darüber zu behalten – und darüber, was bei welchen Webbrowsern funktioniert und was nicht. Allerdings sollten Sie beachten, dass viele dieser Werte, die Sie im Web finden, lediglich Vorschläge sind. Noch tiefer in dieses Thema einzusteigen würde den Rahmen des Kapitels sprengen. Einen guten Überblick und Empfehlungen dazu finden Sie auf folgender Webseite: http://microformats.org/wiki/existing-rel-values. Auch die Website des W3C bietet hierzu einen Überblick: https://www.w3.org/TR/html5/links.html#sec-link-types.

        

    


                    
                        
        3.6    Dokumentglobale CSS-Stile mit <style> notieren

        Das style-Element können Sie dazu verwenden, Style-Informationen (gewöhnlich CSS) innerhalb des HTML-Dokuments einzubinden. Zwischen <style> und </style> definieren Sie, wie der Webbrowser die HTML-Elemente darstellen soll. Jedes HTML-Dokument kann dabei mehrere solcher style-Elemente enthalten.

        Bezogen auf das HTML-Dokument /Beispiele/Kapitel003/3_5/index.html aus Abschnitt 3.5, »Beziehung zu einem externen Dokument mit <link>«, könnten Sie die Stylesheetangaben, statt wie mit dem link-Element, folgendermaßen mit dem style-Element direkt im HTML-Dokument notieren:

        <!doctype html>
<html lang="de">
  <head>
    <style type="text/css">


              p { 
            width: 300px;
            padding: 25px;
            border: 1px solid #323232;
            background-color: #ddd0c8;
            text-align: center;
            color: #323232;
      }


         </style>
    <title>Das style-Element im Einsatz</title>
    <meta charset="UTF-8">
  </head>
  <body>
    <p>Ein einfacher Absatztext!</p>
  </body>
</html>


        Listing 3.4    
            /Beispiele/Kapitel003/3_6/index.html

        Als Ergebnis erhalten Sie dasselbe Bild wie in Abbildung 3.5. Im Grunde wurde in diesem Beispiel nur der Code von der externen CSS-Datei style.css in den Kopf des HTML-Dokuments innerhalb des style-Elements eingebettet. In diesem Beispiel wird wieder das p-Element mit CSS-Anweisungen formatiert. Über diese CSS-Anweisungen zwischen <style> und </style> müssen Sie sich zum jetzigen Zeitpunkt noch keine Gedanken machen. CSS werde ich später noch ausführlich behandeln.

        
            
                
                    	
                        Attribut

                    
                    	
                        Bedeutung

                    
                

            
            
                
                    	
                        media

                    
                    	
                        Hier können Sie angeben, für welches Medium/Gerät die Zielressource in href optimiert ist. Dieses Attribut wird gerne mit Stylesheets verwendet, um mehrere Styles für verschiedene Medientypen zu definieren.

                    
                

                
                    	
                        type

                    
                    	
                        Damit geben Sie den MIME-Typ für das Stylesheet an (hier meistens mit text/css für CSS-Datei). Mit HTML5 können Sie die Angabe von type="text/css" auch weglassen.

                    
                

            
        

        Tabelle 3.5    
            Die Attribute für das <style>-Element

    


                    
                        
        3.7    Skripte in Webseiten einbinden mit <script>

        Das script-Element können Sie dazu verwenden, Skripte (wie JavaScript) in ein HTML-Dokument einzubetten oder zu referenzieren. Sie können das Skript entweder direkt zwischen <script> und </script> schreiben, oder Sie referenzieren ein externes Skript mit dem src-Attribut, dessen Bedeutung in Tabelle 3.6 beschrieben wird. Wenn Sie allerdings ein externes Skript mit dem src-Attribut referenzieren wollen, muss der Bereich zwischen dem Start-Tag <script> und dem Ende-Tag </script> leer bleiben. Im Gegensatz zu den anderen hier vorgestellten Elementen für die Kopfdaten eines HTML-Dokuments können Sie das script-Element sowohl im Kopfbereich als auch (mehrfach) im Dokumentkörper verwenden.

        Hierzu ein einfaches Beispiel zum script-Element, bei dem eine einfache JavaScript-Dialogbox mit der Meldung Ein JavaScript! auf dem Bildschirm angezeigt wird. Das Beispiel bei der Ausführung sehen Sie in Abbildung 3.6.

        <!doctype html>
<html lang="de">
  <head>
    <title>Das script-Element verwenden</title>
    <script type="text/javascript">
    <!--


              window.onload=alert("Ein JavaScript!")


            // -->
    </script>
    <meta charset="UTF-8">
  </head>
  <body>
      <p>Der erste Absatztext!</p>
  </body>
</html>


        Listing 3.5    
            /Beispiele/Kapitel003/3_7/index.html

        
            JavaScript deaktiviert

            Wenn der Anwender JavaScript im Browser deaktiviert hat oder der Webbrowser JavaScript gar nicht unterstützt, haben Sie mit <noscript> die Möglichkeit, eine alternative Ausgabe zu erzeugen. Alles, was Sie zwischen <noscript> und </noscript> notieren, wird als Alternative verwendet, wenn der Browser keine Skripte ausführen kann.

        

        [image: Das JavaScript (hier eine einfache Dialogbox) wird vor der Darstellung der Webseite ausgeführt.]

        Abbildung 3.6    
            Das JavaScript (hier eine einfache Dialogbox) wird vor der Darstellung der Webseite ausgeführt.

        Die Verwendung des script-Elements, um ein externes JavaScript mit dem src-Attribut zu referenzieren, will ich Ihnen nicht vorenthalten:

        ...
  <head>
    <title>Das script-Element verwenden</title>
    <script type="text/javascript" src="script.js"></script>
...
  </head>
...


        Listing 3.6    
            /Beispiele/Kapitel003/3_7/index2.html

        In diesem Beispiel wird davon ausgegangen, dass sich ein JavaScript mit dem Namen script.js im selben Verzeichnis wie das HTML-Dokument befindet. Das Skript wird hier gewöhnlich sofort ausgeführt, bevor der Webbrowser mit der Webseite fortfährt. Bei solchen externen Skripten können Sie den Ausführungszeitpunkt mit den Attributen async und defer beeinflussen. Beide Attribute werden in Tabelle 3.6 genauer beschrieben.

        Zwar ist es noch etwas zu früh für Details in JavaScript, aber trotzdem sollte hier erwähnt werden, dass ein Skriptcode im head-Bereich einer HTML-Seite die Ladezeit verlängern kann, weil der Rest der Seite so lange blockiert wird, bis das JavaScript ausgeführt wurde. Daher ist es in der Praxis meistens sinnvoller, den Skriptcode am Ende der HTML-Datei, am günstigsten vor dem schließenden <body>-Tag, zu verwenden.

        
            
                
                    	
                        Attribut

                    
                    	
                        Bedeutung

                    
                

            
            
                
                    	
                        async

                    
                    	
                        Wenn Sie async verwenden, wird das Skript asynchron mit dem HTML-Dokument ausgeführt. Das Skript wird ausgeführt, während das HTML-Dokument geparst wird. Dieses Attribut kann nur für externe Skripte verwendet werden.

                    
                

                
                    	
                        charset

                    
                    	
                        Legt die Zeichencodierung für das externe Skript fest.

                    
                

                
                    	
                        defer

                    
                    	
                        Verwenden Sie dieses Attribut, wird zuerst die Website geparst und dann das Skript ausgeführt. Dieses Attribut kann nur für externe Skripte verwendet werden.

                    
                

                
                    	
                        src

                    
                    	
                        Damit geben Sie die URL zum externen Skript an.

                    
                

                
                    	
                        type

                    
                    	
                        Damit geben Sie den MIME-Typ für das Stylesheet an (hier meistens mit text/javascript oder text/ecmascript). Da in HTML5 der Standardwert von type gleich text/javascript lautet, können Sie darauf verzichten, wenn Sie JavaScript einsetzen.

                    
                

            
        

        Tabelle 3.6    
            Die Attribute für das <script>-Element

    


                    
                        
        3.8    Metainformationen für das Dokument mit <meta>

        Mit dem meta-Element können Sie zusätzliche Angaben bzw. Daten über das HTML-Dokument im Kopfbereich zwischen <head> und </head> notieren. Dies können Anweisungen für den Webbrowser, den Webserver oder einen Webcrawler (auch Spider, Searchbot, Bot oder Suchrobot) sein. Auch wenn die Verwendung solcher meta-Elemente freiwillig ist, werden diese häufig angegeben. Es ist gerade für Einsteiger recht schwierig, die Übersicht über die vielen vorhandenen HTML-Attribute und die möglichen Attributwerte zu behalten, die Sie mit dem meta-Element verwenden können. Viele dieser Zusatzangaben sind gar nicht einheitlich standardisiert.

        
            Webcrawler

            Ein Webcrawler ist eine Anwendung, die das Internet durchsucht und ganze Websites analysiert. Es sind verschiedene Arten von Webcrawlern unterwegs, die verschiedene Arten von Informationen sammeln. Auch Suchmaschinen verwenden einen Webcrawler, um Websites zu analysieren. Im Grunde ist das Prinzip recht ähnlich wie beim Internetsurfen, wo Sie über Hyperlinks von einer Webseite zu anderen URLs gelangen. Ein Webcrawler speichert diese URLs und besucht diese Seiten nach und nach. Die Websites werden mit einer Indexierung ausgewertet, um so eine Suche nach den entsprechenden Daten zu ermöglichen.

        

        
            3.8.1    Die Verwendung von Metaangaben

            Ein meta-Element setzt sich in der Regel aus mindestens zwei Attributen zusammen. Entweder bestehen die Attribute aus einer name/content-Kombination oder aus einer http-equiv/content-Kombination. Zusätzlich gibt es eine spezielle Version für die Zeichencodierung.

            
                »name/content«-Kombinationen – die frei definierbaren Metadaten

                Das meta-Element, das das HTML-Attribut name enthält, kann im Grunde beliebige Informationen im HTML-Attribut content enthalten. Theoretisch könnten Sie selbst den Inhalt von name mit beliebigen Werten versehen. Trotzdem wurden in HTML einige Standardmetadaten für den Attributwert name festgelegt. Diese name/content-Kombinationen sind allerdings nicht für persönliche Informationen gedacht, sondern sollten lediglich Informationen zum HTML-Dokument enthalten. Ein einfaches Beispiel könnte wie folgt aussehen:

                ...
  <head>
    <title>Frei definierbare Metadaten</title>
    <meta name="author" content="Max Mustermann">
    <meta name="keywords" content="Metadaten, meta, html">
    <meta charset="UTF-8">
  </head>
...


                Hier sehen Sie zwei typische name/content-Kombinationen. Das erste Beispiel definiert den Autor der Webseite und das zweite Paar Schlüsselwörter (keywords) für die Suchmaschinen. Hier könnten Sie noch beliebig viele weitere solcher meta-Elemente verwenden.

            
            
                »http-equiv/content«-Kombinationen – HTTP-Äquivalente

                Die Angaben mit http-equiv (auch Pragma-Direktive genannt) waren für den Webserver zur Kommunikation gedacht. Der Webserver sollte diese Informationen auslesen und dann (vereinfacht) bei der Antwort an den Client (Webbrowser) die ausgelesene Information berücksichtigen und mit im HTTP-Response-Header verwenden. Allerdings parsen Webserver eigentlich keine HTML-Dokumente, daher liegt es wieder am Browser, wie diese Angaben verarbeitet werden. Hierzu ein einfaches Beispiel:

                <!doctype html>
<html lang="de">
  <head>
    <title>HTTP-Äquivalente</title>
    <meta http-equiv="refresh" content="5">
    <meta charset="UTF-8">
  </head>
  <body>
      <p>Seite wird alle 5 Sekunden erneuert.</p>
  </body>
</html>


                Listing 3.7    
            /Beispiele/Kapitel003/3_8_1/index.html

                Mit dem Wert refresh für das Attribut http-equiv und dem Wert 5 beim Attribut content sorgen Sie dafür, dass der Webbrowser veranlasst wird, die Webseite alle 5 Sekunden zu aktualisieren.

            
            
                Zeichencodierung für das HTML-Dokument festlegen

                Neben dem name/content- und dem http-equiv/content-Paar gibt es eine dritte Möglichkeit, mit der Sie die Zeichencodierung (einfacher) festlegen können. Generell sollten Sie diese Angaben verwenden, wenn Sie eine Webseite erstellen, die in einer anderen Sprache als Englisch verfasst wurde. Die Rede ist von der Zeile mit dem meta-Element, das Sie in jedem Beispiel des Buches verwenden:

                <meta charset="UTF-8">


                Damit stellen Sie sicher, dass auch deutsche Umlaute und manch andere Sonderzeichen, dank dem Zeichensatzstandard UTF-8, richtig dargestellt werden. Neben dem Internet verwenden auch moderne Betriebssysteme UTF-8, und sofern Sie keinen Grund haben, einen anderen Zeichensatz zu verwenden, sollten Sie immer mit UTF-8 arbeiten.

            
        
        
            3.8.2    Den Viewport einstellen

            An dieser Stelle will ich auch gleich auf den Viewport vorgreifen, da eine korrekte Einstellung verhindert, dass eine responsive Webseite auf dem mobilen Gerät in einer kleinen Ansicht dargestellt wird. Der Viewport ist der Bereich des Browserfensters, in dem die Webinhalte angezeigt werden. Ohne spezielle Vorkehrungen würden Webseiten auf den mobilen Browsern eines Smartphones so weit verkleinert, bis diese komplett auf den Bildschirm passen. Dadurch behalten die Besucherinnen und Besucher den Überblick und können in die Seite hineinzoomen.

            Wenn Sie heute moderne Webseiten erstellen wollen, dann gehört die Berücksichtigung der verschiedenen Gerätegrößen und ein responsives Webdesign dazu. Bei der Erstellung responsiver Webseiten müssen Sie diese automatische Verkleinerung verhindern. Dies können Sie mit einem meta-Element wie folgt machen:

            <meta name="viewport" content="width=device-width"> 


            Damit weisen Sie den Browser an, nicht eine imaginäre Breite zu verwenden, sondern die tatsächliche Breite des Geräts. Das Ergebnis dieser Zeile bei einer responsiven Webseite können Sie in Abbildung 3.7 sehen, in der auf der linken Seite die automatische Verkleinerung durchgeführt und auf der rechten Seite der Viewport mit dem meta-Tag verwendet wurde.

            [image: Eine responsive Webseite, links ohne und rechts mit dem Meta-Viewport]

            Abbildung 3.7    
            Eine responsive Webseite, links ohne und rechts mit dem Meta-Viewport

            Auf den Viewport und das responsive Webdesign gehe ich in Kapitel 14, »Responsives Webdesign und Media Queries«, noch gesondert ein. Ohne es an dieser Stelle genauer zu erklären, hat sich mittlerweile folgendes meta-Element dafür durchgesetzt:

            <meta name="viewport"
      content="width=device-width, initial-scale=1.0, shrink-to-fit=no">


            Mit initial-scale=1.0 sorgen Sie dafür, dass der Browser die Seite mit der normalen Zoomstufe darstellt, und mit shrink-to-fit=no geben Sie dem Safaribrowser auf dem iPad die Anweisung, auch beim Split View nicht zu verkleinern.

        
        
            3.8.3    Nützliche Metadaten für einen Webcrawler angeben

            In diesem Abschnitt beschreibe ich kurz einige Metadaten für die Suchroboter von Suchmaschinen (Webcrawler). Allerdings muss Ihnen hierbei klar sein, dass diese Angaben lediglich Empfehlungen für die Webcrawler sind. Ob sich die Suchrobots daran halten, liegt nicht in Ihrer Hand. Wenn Sie Angaben für den Webcrawler als Metadaten aufnehmen wollen, müssen Sie dem Attribut name den Wert robots zuweisen. Im Attribut content schreiben Sie (oder schlagen vor), was der Webcrawler zu tun hat, wenn er die Webseite besucht, z. B.:

            <meta name="robots" content="index,follow">


            Damit erlauben Sie dem Suchrobot, die Webseite in den Suchmaschinenindex (index) aufzunehmen und den Hyperlinks auf der Seite zu folgen (follow). Allerdings können Sie sich diese Angaben gewöhnlich sparen, weil dies dem üblichen Verhalten eines Webcrawlers entspricht.

            Falls Sie nicht wollen, dass die Seite indiziert oder dass den Hyperlinks gefolgt wird, können Sie in content die Attributwerte noindex und/oder nofollow verwenden, z. B.:

            <meta name="robots" content="noindex">


            Hiermit geben Sie an, dass Ihre Webseite nicht in den Suchmaschinenindex aufgenommen werden soll (noindex), sodass die Seite nicht über eine Suchmaschine gefunden wird. Wollen Sie die Seite in den Suchmaschinenindex aufnehmen lassen, aber nicht, dass den Hyperlinks gefolgt wird, brauchen Sie nur den Attributwert nofollow in content zu verwenden.

        
        
            3.8.4    Hilfreiche Metadaten für Suchmaschinen

            Speziell für Suchmaschinen sind zwei name-Werte von Bedeutung, nämlich keywords und description. Allerdings hat der Wert keywords an Bedeutung verloren, weil er in der Vergangenheit missbraucht wurde, um Suchmaschinen mit vielen irreführenden Schlagwörtern zu füttern (Keyword-Stuffing), um so in der Suche möglichst hoch aufgelistet zu werden. Mittlerweile indizieren die Suchmaschinen wieder gezielter den Inhalt einer Website und lassen die Schlüsselwörter eher unbeachtet (bzw. weniger beachtet) stehen. Wenn Sie trotzdem Schlüsselwörter angeben wollen, müssen Sie die einzelnen Schlagwörter in content mit Kommata voneinander trennen, wie das folgende Beispiel zeigt:

            <meta name="keywords" content="html, meta, keywords">


            Hier wurden z. B. die Schlüsselwörter html, meta und keywords als Stichwörter für die Webseite verwendet.

            Interessanter dagegen ist der Beschreibungstext der Webseite. Zwar wird dieser Text wohl eher nicht direkt bei den Suchergebnissen berücksichtigt, aber diese Beschreibung ist neben dem Titel das Erste, was der Anwender in der Suchmaschine als Information von Ihrer Webseite aufgelistet bekommt. Die Beschreibung sollten Sie möglichst kurz und präzise halten und maximal 150 bis 250 Zeichen verwenden (abhängig von der Suchmaschine). Ein zu langer Text wird gekürzt.

            Hierzu ein Beispiel einer solchen Beschreibung:

            ...
  <head>
    <title>Beschreibungstext für Suchmaschinen</title>
    <meta charset="UTF-8">
    <meta name="description" 
          content="Eine Beschreibung sollte möglichst
                   kurz und präzise sein. Hier sollte
                   in 2-3 Sätzen zusammengefasst werden,
                   worum es auf dieser Seite geht. Zu
                   viele Zeichen werden gekürzt.">
  </head>
  <body>
   ...
  </body>
...


            Bei Google z. B. wird dieser Beschreibungstext in der Regel wie in Abbildung 3.8 aufgelistet:

            [image: Neben dem <title>-Element gehört der Beschreibungstext häufig zu den ersten Merkmalen, die bei einer Suchmaschine angezeigt werden.]

            Abbildung 3.8    
            Neben dem <title>-Element gehört der Beschreibungstext häufig zu den ersten Merkmalen, die bei einer Suchmaschine angezeigt werden.

            Wenn Sie keine Beschreibung mit einem meta-Element angeben, wird dieser Text aus den Teilen des Seiteninhalts generiert. Hierbei lässt es sich allerdings nicht genau vorhersagen, wie diese Beschreibung aussieht und was für ein Text dafür verwendet wird. Daher sollten Sie auf jeden Fall die Beschreibung selbst in die Hand nehmen und dies nicht dem Algorithmus einer Suchmaschine überlassen.

            
                Der erste Eindruck ist wichtig

                Auch wenn es nicht mehr so wichtig ist wie zu Beginn des Internets, spielen die Metadaten nach wie vor eine bedeutende Rolle bei der Erfassung der Suchmaschinen. Ihr Augenmerk sollten Sie daher stets auf das title-Element und die Beschreibung (name="description") legen, weil diese Elemente häufig das Erste sind, was die Besucherinnen und Besucher der Webseite von den Suchmaschinen zurückbekommen, wenn die Seite bei einer Suche aufgelistet wird.

            

        
        
            3.8.5    Nützliche Metadaten für den Webbrowser

            Wollen Sie den Inhalt einer Webseite nach einer bestimmten Zeit aktualisieren oder auf eine andere URL weiterleiten, können Sie hierfür das Attribut http-equiv mit dem Wert refresh verwenden. Über das content-Attribut können Sie die Zeit setzen, bis wann die Aktualisierung bzw. Weiterleitung erfolgen soll.

            Eine Aktualisierung der Webseite erzwingen Sie wie folgt:

            <meta http-equiv="refresh" content="30">


            Damit würde die aktuell geladene Webseite alle 30 Sekunden aktualisiert.

            Die Weiterleitung auf eine andere Website lässt sich recht ähnlich einrichten:

            <meta http-equiv="refresh" 
      content="5; URL=http://domain.de/">


            Hiermit veranlassen Sie den Browser nach 5 Sekunden, zur URL domain.de zu wechseln. Sie könnten hier auch 0 Sekunden verwenden, aber so können Sie zumindest den Anwender im HTML-Dokumentkörper darauf hinweisen, warum und wohin er weitergeleitet wird.

            
                Automatische Weiterleitung nicht verwenden

                Eine automatische Weiterleitung kann hilfreich sein, wenn sich die Adresse des Webprojekts geändert hat. Allerdings ignorieren einige Browser je nach Einstellung diese Weiterleitung. Beachten Sie zudem auch, dass die Suchmaschinen diese Weiterleitung ignorieren. Hier ist es oftmals besser, einen Hyperlink mit Informationen im HTML-Dokumentkörper zur neuen URL mit einem erklärenden Hinweis zu definieren. Auch bei der Zeitangabe 0 könnte es für den Besucher der Seite schwierig werden, wenn er die Zurück-Schaltfläche des Browsers verwendet, weil dieser somit immer wieder nach vorn geworfen würde. Alternativ lässt sich eine Weiterleitung auch auf dem Server erstellen. Wer z. B. Zugriff auf die Konfigurationsdatei .htaccess (beim Apache-Webserver) oder web.config (bei IIS) hat, kann dort eine Weiterleitung konfigurieren. Die automatische Weiterleitung wurde durch das W3C mittlerweile ohnehin als »deprecated« eingestuft, weshalb man für künftige Webprojekte auch Abstand davon nehmen sollte. Da Weiterleitungen immer noch verbreitet sind, habe ich das Thema hier trotzdem noch aufgenommen.

            

            Wie bereits erwähnt, können Sie auch die alte Angabe zur Zeichencodierung verwenden:

            <meta http-equiv="content-type" 
      content="text/html; charset=utf-8" />


            Diese Angabe entspricht der aktuelleren in HTML eingeführten Angabe von:

            <meta charset="UTF-8">


            Die zusätzliche Verwendung der alten Angabe hat den Vorteil, dass diese auch von älteren Browsern verstanden wird, die <meta charset="UTF-8"> nicht kennen.

        
        
            3.8.6    Allgemeine Metadaten verwenden

            Zusätzlich gibt es eine beträchtliche Anzahl von allgemeinen Metadaten, wie z. B. die Autorin oder den Autor des HTML-Dokuments oder wann das Dokument bearbeitet wurde. Dies ist z. B. hilfreich, wenn mehrere Personen an einem HTML-Projekt arbeiten. Diese Informationen können Sie alle als name/content-Kombination angeben. Hierzu einige Beispiele:

            <meta name="author" content="Max Mustername">
<meta name="date" content=" 2021-01-15T12:00:00+01:00">


            Hier wurden der Verfasser der Webseite (author) und das Datum der letzten Änderung (date) angegeben. Wenn Sie persönliche Angaben für die Leserinnen und Leser zum aktuellen HTML-Dokument machen wollen, sollten Sie dies nicht mit den Metadaten machen, sondern direkt im HTML-Dokument in einer lesbaren Form. Diese Metadaten sind nur sinnvoll, wenn jemand den Quelltext des Dokuments betrachtet oder eine Software diese Daten ausliest. Auch hierzu gibt es noch weitere allgemeine Metaangaben wie generator für die Angabe, mit welcher Software die Webseite erstellt wurde. Oder machen Sie mit application-name spezielle Angaben, wenn die Webseite zu einer bestimmten Webplattform gehört oder wenn eine bestimmte Webanwendung in der Webseite ausgeführt wird.

            
                Für weitere Recherchen im Internet

                Eine Übersicht über die Standardmetaangaben finden Sie auf der Webseite: www.whatwg.org/specs/web-apps/current-work/multipage/semantics.html#standard-metadata-names. Vorgeschlagene oder gegebenenfalls künftige Metaangaben finden Sie auf dieser Webseite: http://wiki.whatwg.org/wiki/MetaExtensions.

            

        
        
            3.8.7    Meine Empfehlung: Diese Metadaten gehören in das HTML-Grundgerüst

            Sie haben nun viele Metadaten kennengelernt und werden sich nun fragen, welche davon für die eigene Website in der Regel sinnvoll sind. Das bleibt Ihnen letztlich selbst überlassen, aber persönlich verwende ich für ein fertiges Projekt immer mindestens die Zeichencodierung für UTF-8, eine Seitenbeschreibung und den Viewport im head-Element:

            ...
<head>
    <title>Deutsche Umlaute</title>
...
    <meta charset="UTF-8" />
    <meta name="description" content="Eine Beschreibung sollte möglichst
                   kurz und präzise sein. Hier sollte
                   in 2-3 Sätzen zusammengefasst werden,
                   worum es auf dieser Seite geht. Zu
                   viele Zeichen werden gekürzt." />
    <meta name="viewport" 
          content="width=device-width,initial-scale=1.0, shrink-to-fit=no" />
</head>
...


            
                Beispiele für das Buch bleiben reduziert

                Bei den Beispielen für das Buch habe ich meistens nur die Zeichencodierung verwendet, damit der Quelltext übersichtlicher bleibt. Der Viewport ist sinnvoll, wenn Sie eine responsive Website erstellen, was man in der Regel ja auch will. Die Seitenbeschreibung ist wichtig, wenn Sie die Website veröffentlichen und Suchmaschinen den Text als kurze Inhaltsangabe verwenden sollen.

            

        
        
            3.8.8    Die HTML-Attribute für das HTML-Element <meta>

            In der folgenden Tabelle finden Sie einen Überblick zu den HTML-Attributen für das meta-Element.

            
                
                    
                        	
                            Attribut

                        
                        	
                            Bedeutung

                        
                    

                
                
                    
                        	
                            content

                        
                        	
                            Übergibt den Wert, der mit dem Attribut von http-equiv oder name verbunden ist.

                        
                    

                    
                        	
                            charset

                        
                        	
                            Legt die Zeichencodierung für das HTML-Dokument fest.

                        
                    

                    
                        	
                            http-equiv

                        
                        	
                            Wird für den HTTP-Response-Header verwendet. Beispielsweise können Sie hiermit eine Webseite nach einer gewissen Zeit aktualisieren oder auf eine andere URL umleiten. Einige mögliche Werte sind:

                            
                                	
                                    content-language

                                

                                	
                                    content-type

                                

                                	
                                    default-style

                                

                                	
                                    refresh

                                

                            

                        
                    

                    
                        	
                            name

                        
                        	
                            Definiert einen Namen für die Metadaten. Einige Standardwerte sind:

                            
                                	
                                    viewport

                                

                                	
                                    theme-color

                                

                                	
                                    robots

                                

                                	
                                    application-name

                                

                                	
                                    author

                                

                                	
                                    description

                                

                                	
                                    generator

                                

                                	
                                    keywords

                                

                            

                        
                    

                
            

            Tabelle 3.7    
            Die Attribute für das <meta>-Element

        
    


                    
                        
        3.9    Zusammenfassung

        In diesem Kapitel haben Sie alle Elemente kennengelernt, die Sie im Kopf des HTML-Dokuments zwischen <head> und </head> notieren können. Um mit dem nächsten Kapitel fortzufahren, ist es nicht unbedingt nötig, alle diese Elemente im Kopf zu haben. Zu einigen HTML-Elementen können Sie bei Bedarf jederzeit wieder zurückblättern. Die wichtigsten beiden Elemente in diesem Kapitel sind:

        
            	
                Das title-Element: Allein schon für ein valides HTML benötigen Sie das title-Element im Kopf zwischen <head> und </head> des HTML-Dokuments. Das title-Element wird in der Kopfleiste des Webbrowsers oder in den Registern angezeigt. Außerdem wird es beim Setzen eines Lesezeichens als Namensvorschlag verwendet und auch von den Suchmaschinen als anklickbarer Verweis aufgelistet. Also genügend Argumente, das title-Element zu verwenden. Der Vollständigkeit halber empfiehlt es sich dann auch, die Seitenbeschreibung mit <meta name="description"> zu verwenden.

            

            	
                Zeichencodierung mit <meta charset="UTF-8">: Mit dem meta-Element können Sie weitere Angaben oder Daten über das HTML-Dokument hinterlegen, etwa Anweisungen für den Webbrowser, Webserver oder die Suchmaschinen. Zwar können Sie hier eine Menge verschiedener Angaben verwenden, aber die wohl wichtigste ist die Zeichencodierung mit <meta charset="UTF-8">. Ohne diese Angaben dürften Sie Probleme mit den Umlauten hierzulande bekommen.

            

        

        Weitere Elemente, die Sie in diesem Kapitel kennengelernt haben, sind:

        
            	
                Das base-Element, mit dem Sie eine Basis-URL für alle im HTML-Dokument referenzierten Dateien festlegen können. Durch das Notieren einer solchen Basis-URL können Sie im HTML-Dokument auf eine relative oder absolute Adresse zur Datei zugreifen, als würden diese sich auf demselben Rechner befinden.

            

            	
                Das link-Element wird gerne verwendet, um eine Beziehung zwischen dem aktuellen HTML-Dokument und einem externen Dokument herzustellen. In der Praxis wird es gerne genutzt, um z. B. eine CSS-Datei in das HTML-Dokument einzubinden.

            

            	
                Das style-Element wird verwendet, um Style-Informationen (was gewöhnlich CSS ist) innerhalb des HTML-Dokuments einzubinden.

            

            	
                Das script-Element können Sie verwenden, um Skripte wie JavaScript in das Dokument einzubetten oder zu referenzieren.
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